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Das Ende des Revolutionärs
M ü n chc n . 2t. FeSr . Kurz vor 10 Uhr wurde

ijfuic (tiili der bäuerische Minifterprasi-
Sent Kurt Eisner  aus dem Wege zum Land-
m  der heute seine Beratungen beginnen f«Ut«.
von einem Studenten , der G r a s A r c o V a l l e y
Heiden i°N. erschossen.  Der Täter wurdevon
einem Matrosen der Schutzwache durch eiueu « chutz
in den Kops «iedergestreckt. Die Eröffnung der
Sitzung deS konstituierenden Landtages «vnrde aus
die Nachricht hia um eine Stunde vertagt . Die
Leichen Eisners und deö TälerS wurden >n das
Ministerium des Aeubern gebracht.

Ein anderes Telegramm meldet:
München.  21. Febr . (SB. 33.) Heute vormit¬

tag wurde der Ministerpräsident Etsner auf dem
Wege vom Ministerium des Auswärtigen nach dem
Landtagsgebäude in der Pranncrstraß : non einem
Leutnant Grasen Arco Ballen durch zwei Kopf-

Entartuna als Folge des Krieges und der Revolution
' Me auslündMe Presse kann sich nicht ge- , Institute , wo man lebt und leben z° bt. ,tzlrzer.

Berlin geimiwerr . v.
ivar schon vor dem Kriege eine der sieben -velt»
wunder , er ist es noch mehr geworden durch die
Revolution und die dann folgenden Ereignisse.
Einst die Stätte des Kaisers bildet fetzt Berlin
ven Mittelpunkt der geistigen Umwälzung, Lacan
ändert auch die Tatsache nichts, daß Regierung
und Nationalversammlung in ern kleines Provinz-
städtchen geflohen sind. Jawohl , geflohen! Bon
Potsdam nach Weimar — die Tatsache bo gerst-
losen Politikern Gelegenheit , den Ortswechsel mit
dein Systemwechsel in Verbindung zu bringen
Statt der Gewalt und der roten Macht den Geist
und die Kultur ! In Wirklichkeit wurde Weimar
für die Nationalversammlung gewählt , weil lner
Spartakus am ungefährlichsten schien. Soba .d sich, . ”i .. - .- V Tr rliiflT nnhPHU.UtU.r’ UIII ^ " r ■ j. €. t.
die Gemüter an der Spree wieder beruhigt haben.. > rvvi• •p*i ..*. V.. A- i",U iIt di11/>

Hüffe von hinten getötet. Der Täter wurde durch
inen Posten schwer verletzt und liegt im Sterben.
Die Leiche wurde in das Ministerium des Auswär-
igen gebracht, wo sie in der Portiersloge aufge-
>ahrt wurde. Dort erschienen alsbald gerichtliche
>nd polizeiliche Behörden zur Aufnahme des Tat
eftanöes. In den Stratzen macht sich naturgemäß
rohe
cute
ie Berat
icht . . . „

;jc Te mortuis ml nisi bene — über Tote
oll rnan nichts Böses sagen ! Dieses römische
sitat trifft bei Kurt Eisncr nur in beschrantteni
rinne zu Denn der sogenannte bayrische Mimster-
nüsiücnt mar im Gegensatz zu manchen anderen
Sozialdemokraten kein Charakter , vor dem auch
»er Gegner den öut ab zieht. Cr war Berufs-
revolutionär,  und ihm ist auch das Ende
ines Berufsrevolutionärs beschieden gewesen.
Seine Taten sind überdies in so frischer Erinne¬
rung daß ein Verschweigen oder Vertuschen mnu
>cn geringsten Zweck hätte . Von dem Umsturz
u Deutschland erfuhr die Oeffenlliichkert zuerst
ourch den Sturz der Wittelsbacher . Am 8 st .o-
oember hatte unter Führung Eisners eine große
sozialistische Demonstration stattgefunden . Von
der Theresienwiese zogen die Demonstranten vor
das königliche Palais , mn König Ludwig zu ent¬
thronen Eisner ernannte sich selbst zum .stctNtster-
vräsideutcn . er erliest an die Bevölkerung eine
Proklamation , die aus den Kundgebilngen d̂er
französischen Revolution abgeschrieben war . So¬
dann begann er au „regieren " . Seinen Helfers¬
helfer. der mit ihm die Revolution gemacht hatte,
nämlich den Bauernbündler Gandorfer . verlor er
schon in den ersten Stunden , dieser wurde das
-Ovicr eines Automobilunsalles ^ Als ungektonter
König von Bayern gebärdete sich dann der Be¬
rufsrevolutionär immer selbstherrlicher . Des
Königs Wille sei das höchste Gesetz — dieses Wort
wurde durch Kurt Eisner wahr gemacht. Nur not¬
gedrungen kam er seinen Versprechungen nach,
,,ur widerwillig schrieb er die Wahlen zur bayri¬
schen Landesvexsammlung . aus . Diese Wahlen
sprachen für ihn ein vernichtendes Urteil , ganze >
drei seiner Freunde wurden gewähltz Doch was
kümmerte Herrn Eisner der Volksunlle . Trotzdem
die Wahlen bereits am 12. Januar stattgesundeu
hatten , horte und sah man bis Mitte Februar
nichts von einer Einberufung des Parlaments.
Unterdessen war Eisner nicht müßig gewesen. Ec
gedachte, seine radikalen Arbeiter -/ Bauern - und
Soldatenräte zur obersten gesetzgebenden Behörde
zu ernennen und den gewählten Vertretern dev
Volkes beratende Rechte gnädigst zuzubilligen.
Kurz bevor das verivegcne Werk gekrönt wurde,
fiel der Berufsrevolutionär durch die Kugel euics

W%bn %i«net  vollzieht sich das Wort MoltkeT:
Die Revolutionäre werden zu er fr

durch die Revolution  V e r sckil u n <j e n/
Er ist nicht der erste, vor ihm waren Karl Lieb¬
knecht und Rosa Luxemburg Diese beiden haben
Jahre hindurch Enormes geleiltet , um dein Deut¬
schen Reiche das Grab zu schause n. Ewner war
aus anbcrm Holze geschnttzt. Lne beiden Beilimr
Rebellen bildeten den Tvv de-- ackerruckiichti'-
loscsten Fanatikers , ivährend der erschosiene ban¬
rische Mintstervräsident mehr Ovvortiiniit
war . Eisner gehörte zu den edlen Sechs , .die vor
einer Reihe von Jahren wegen ihrer tcmuoMUt»
schen Gesinnung von dem radikalen h^m *
kraiischen Partcivorstande aus der chedartron de_>
.Vorwärts " herausgeivorken wurden . Gr bat dann

lange Zeit im Verborgenen geblüht , ws er . oer
Aeitströmung Rechnung tragend , zu Beginn des
Krieges iricht genug zu scheiten »vuMe. ub>er
Schuld der Entente , insbesondere Rustlaiid - . wah¬
rend Deutschland als nnichuldsvollei Engel da¬
stand. Im Jahre 1918 erkannte dann Eisner . datz
die Kurse der alldeutschen Kriegsvolitik bedenklich
sanken: so suchte er sein Geschäftchen bei den
Radikalen zu macl>en. Und das gelang ihm Cr war
eine 5oerostratennatur , dem seine eigene Peclo»
alles bedeutete, dem Ideen und Ziele nichts galten
Ganz im Gegensatz zu Frau Rosalie Lübeck alca-
Rosa Luxemburg, die für ihre Ideen kamvite und
ivarb. unbekümmert um den Erfolg , Luxemburg
und Eisner ivacen beide galizilck>-russischLc Erre
entsprossen — wir wissen heute noch nicht genau.

werden die Minister nach dort ubersiedeln. Me
vreustische Nationalversammlung hat man -ia für
Anfang März sofort nach Berlin berufen . Be r 11 n
ist Deuts >chland.  wenigstens sur die Auslän¬
der Und die ehrenwerten Bürger von Berlin
können sich daraus berufen, dast es an der Wasser¬
kante im roten Sachsen und an der Ruyr noch
schlimmer aussieht . Die ausländischen Schilde¬

erfeynie 'H-reipeii . . . . i- ? ,7 -:
märet : Dichterwort bekannt ist : „Der Menseyheit
Würde ist in eure §>aitd gegeben." Freilich wtu
es die Regierung nicht zum Aergsten kommen
lassen. Der Polizeipräsident von Bern » hat i'tn-
weisung erhalten . Tanzvergnügungen nur dann
stattsinden zu lassen, wenn die Bednnnwfrage
bejaht wird . Eine großartige Sache ! Bedürfnis
find diese Veranstaltungen allerdings allesammc.
denn sonst würden sie unterbleiben . Wenn^ ein
Tanzlokal nicht besucht wird , schließen sich seine
Türen von selbst. Bringt man aus vielem Gebiete
den Grundsatz von Angebot und Nachfrage zur
Geltung , so hat die Behörde überhaupt nichts zu
sagen. Die Anweisung an den Polizetpraitdenten
ist also ein Bluff . Nicht Angebot und Aachsrage
dürfen maßgebend tein , sondern Moral und
gesundheit . Das deutsche Volk ist so tref gesunken,
dast es der inneren Verzweiflung nicht mehr be¬
darf Schum sollte alle ergreifen , wenn wir au-
einem Dörfchen bei Alzey lesen m,Ulfen, daß dort
die französische Behörde einschrerten mußte , um
Karnevalsunfug zu verhindern . Frankreich trauere
um seine Söhne und auch Deutschland habe Ur¬
sache. seiner Toten zu gedenken. So Metz es in

Mil.
ltaide » >0 bcrcilS oeiauSgadl teien und duiw 0
WechhtporpsUchlniigc » deS RrichrS nmb läw >
über wettere drei Mtllinrdrn mrUüil El . ^

3>eichsichahmtnister Gstyeiu:
Adg. Trcind Hut eine DrsperaSo - oder Ber-

zweiflungspolitik üuit » finden ,-wlten. dutz w r 0 e
3tznffc»füllstnndsbed>n0.u 11 gen nngenmnnieii hcivem
Das ist uns wnhrbnstig nicht le!Äl geworden unr
wir haben es erst nach sehr eingehender Ltörtc-
vung aetan, weil wir uns eben in eiucr vcrzwe
fetten Lage befinden. Aber wir befinden nnS daV<l
in Uebereinsnmiiiung mit der erdrückenden iahr.
heit dieses Hauses, es Utja nur die kleine BW
der Anhänger des Herr » Liailb . die etner, anderen
Standpunkt einntmnu . Wenn Herr TrambZui
diese Stellungnahme ..nüchterne Erwägungen rn
Anspruch nimmt, so kann ich nur sagen: Bor dem
Kriege und während des Krieges hat uran so 1
nüchternen Erwägungen bei ihm u" d bei seinen
Freunden nichts gemerkt, sondern sie haben euu
Politik der Illusionen geführt , die durch die L.a.-
sachen auf das Grausamste desavouiert »'»rden st.
und der Hauptfebker die,er Jllunonspoi ' tik war,
daß sie den inneren Zuiammeuhaug zwischen ' vne ?.
rer und äußerer Politik nicht z» erkennen ve -
mochten, daß sie eine innere Politik geführthaben
die uns schließlich die Sumpathie der ganzen Welt
gekostet Hai. Die verfehlte Anffayung , daßLjjf ' '
du scharfgeschlisfenes Schwert die beste Sicherung
des Friedens sei. die Großmannssucht unserer
Flottenpolitik, die Tatsache, daß unsere auswärtige
Politik schließlich nicht von Diplomaten , ' andern

und Mariiicstablern gemacht worden
- Regiments und

während des

kenner folgern , van es uu
Die hohen Preise und die kleinen Portionen in
den .Hotels sind uns ebenfalls nicht ganz unbe¬
kannt Aber das Auge der Ausländer richtet sich
mehr ' auf -die dunklen Flecke, die seit der Revo¬
lution anzutreffen sind. „Im Paradies der
Narren " . „Das t an ze >id e Berlin" — das
finfc einige Stichworte , die in den auskändischen
Betrachtungen immer wiederkehre». Franzosen
und Engländer . L»olländer und Schweizer, können
es nicht fassen, wie die breiten Massen jede nwra-
lische Würde verloren haben. Nach uns die Sint¬
flut ! .Hunderte von Ballokalen öffnen Tag für
Tag den nach Genuß Lechzenden ihre Tore . In
allen Farben sind die Stätten vorhanden , hier
ein Einheitspreis von hundert Mark und Sekt-

^Es ist ein schwacher Trost , auf die Vergangen
heit hinzuweisen . Im allgemeinen trifft es fa
zu. daß die T ä g e g r 0 ß e r No t mit d en Ze 1«
ten schli in mst e r sittlicher Verirrung

Reichsminister Erzberger.
Wir treiben in der Waffenstillstandskommission

keine Verzweislungsvolitik . wie sie der Abs . Tra «b
uns verwirft : wir treiben eine Politik der kühlen
Vernunft und des klaren Rechtes. Die Grenzen

r en immnmiur . . . . .. . -,w - - - : - -uns  sind die angenommenen i4 Punne -L' l-
zu sam men sie len . Orgren wurden gefeiert, als » ,„it allen darauf folgenden Erklärungen,
die Länder von der Pest und anderen Greueln
heimgesucht wurden . W.as wir jetzt in deutschen
Städten erleben , ist eine Folge des Krieges und
der Revolution . Eine Folge des Krieges, weil die
rohen Instinkte in den vier Jahren eutfalte - 'vur-
bctu eine ^ oiĉ c bet Sieüolution , luetl bte
keine Schranken kennt. Für Moralprediger ist eo
zu spät . Ein xpohngelächter würde jedem entgegen-
schallen. der sich dem Zuge der Zeit ivisersetzte.

tritt haben Für ein sybarrtifches Schkemmerleben
bietet sich glänzende Gelegenheit. Und jeder ge¬
forderte Preis wird anstandslos gezahlt. Es war
schlimm in dem Berlin des ancien regime. schlim¬
mer ist es in dem Berlin der Revolution . Ver¬
gnügungssucht , wenn auch vielleicht nicht in diesem
Umfange ivird übrigens auch ans allen Städten
berichtet , >vo sich die Freiheit unbeschränkt ent¬
falten kann. , . .

Ein Telegramm aus Berlin bat vor wenigen
Tagen die Nationalversammlung , dem Tanz¬
unfug gesetzlich zu steuern.  Der Bericht
verzeichuete lebhaften Beifall . Dann konnte das
Telegramm zu den Akten gelegt werden. Im
Uebrigeu aber geht der Rummel lustig weiter.
Früher hieß es : Bereichert Euch! Von diesem
Grundsätze ist man längst abgekommen, denn wer
weiß, toas die Welt morgen bringt ! Die Groß-
stadtblätter im unbesetzten Deutschland — sind
cs nur diese? — wimmeln von Inseraten der

dein Wir stehen zwischen Krieg und frie¬
den  Noch wissen wir nicht, was der Friede für
uns bedenten wird , wir ahnen es nur . Mit dem
Frieden muß die Besinnung von selbst kommen.
Wie nach dem verlorenen Kriege 1806/07 wird cs
dann gelten , sparsam und fleißig  zu sein,
um so auszubauen . was inedergensscn ist. Bon
der Regierung kann niemand etwas Durchgreifen¬
des erwarten . Die natürli !chen  Veilfältnisfe.
werden uns wieder den Weg in die richtigen
Bahnen weisen. Es ist K a r n ev als ze lt . w as
wir heute  e r l e b e n. Auf Fastnachtdienstag

Diese Grenzen sind nicht überschritten lvordc .
Herr Trnub bat dem deutschen Volke wnen schlech-
ten Dienst erwiesen, ivenn er die Rechtsbasis
itnserer ganzen Verhandlungen zu durchlochern
sucht. Herrn Traub scheinen die Abmachungen vom
0 November, die er so verdommt . noch nicht̂ be¬
kannt zu sein. 'Sehr richtig! bei der Mehrheit .)
Wer an diesen Abmachungen, die dre er sie Vor¬
aussetzung snr den Abichlnh „es WaffenstMstaN'
des überhaupt waren , das gerinaste »u andern
sucht ciichwert die Lage des deutichen Bolkes ni
unverantwortlicher Weise. I " derEnt 'chadtgnnas-
iraac haben mir eine klare Nnischrcibung desien
was die Gegner von uns verlangen .können, - -. li
sind vcipflichtet, die Schäden <>» Privairigentum
nicht an Staatseigentum zu ersetzen, die durch
unsere Angriffe in den besetzten . Gebieten von
Belgien und Nordsranlieick angerichtet sind, ckw
bedauere, wenn ein Mitglied des deutichen P ^rla-
ments diese Rechtslage zu verschteben sucht. tSeyi
aut ! bei der Mehrheit .) Vollkommen unbegründet
war auch der Vorwurf dagegen, daß ü>rr eine Kom¬
mission zur Unlcrsuchung der nölkerrechtswidrtgen
Vehandlung von .Kriegsgefangenen cingeietztwir heute erleben.  Auf Faitnamrotensrag v Beyanbinng von V F LL?' „ ch/x

Katerstimmung Ds Ivird geschehen, wenn wir
mit dem Frieden die notivendrgen Lebensmittel wie
Rohstoffe und damit Arbeit bekommen. Arbeit
allein vermag uns zur Rückkehr zu bringen , so¬
lange Tausende und Hundertiausende von dem
vergängltcheti Papieriegen leben, befinden wir uns
weiter in dem „Paradies der /harren

ob Kurt Eisner einsimals Moses Koszinski oder
Samuel Kosmanowski geheißen hat . So verschie¬
den die Ansfajsung der beiden Existenzen über die
Aufgaben det Polilik auch gewesen sein mag. das
Ende war für beide gleich: Die Kugel setzte ihrem
Leben ein Ziel . , , , , »

Wie Liebkitecht und Luxemburg, so muß auch
Kurt Eisner auf das Schuldkonto der sozialdemo¬
kratischen Reichsregierung gebucht werden. Ebert
und Schcidemann trifft die Schuld für das un¬
heilvolle Wirken des bayrischen Ministerpraitdcn-
te,t Wo waren sie. als Eisner das Deutsche Reich
zunt Gesvött erniedrigte , indem er dessen ganze
Vergangenheit mit Kübeln von Schmutz bewan?
Wo waren sie, als Eisner jüngst in Bern die
gröbsten Schmähungen vor der ganzen Welt voll-
sührte ? Nun , sie ließen durch ihre Parteibmtter
erklären , daß Eisner entweder ern Irr¬
sinniger oder ein Verbrecher  sei . Als
ob es mit einer solchen Erklärung getan lvare!
Eisner hätte längst unschädlich gemacht iverden
n' üssen indem er entweder in die Jnenanstalt oder
ins Zuchthaus gesteckt wurde Doch die Berliner Re¬
gierung wartete und wartete , bis ite jetzt der
Schuß eines Studenten aus peinlicher Lage be¬
freit 'hat Möge es der letzte tragische Fall sein.
DaS bayrische Volk wird sich letzt 'vohl endlich auf
sich selbst besinnen und nullt von neuem das
Opser. eines Jrriinnigen ober Verbrechers werden.

Die Nationalversammlung
Zwölfte Sitzung

Weimar. 20. Febr.
Am Reglerngstüch : Sckisier. Gral Bvocküorii-

Rantzau . Noske. Landsberg. Wtfiell. Erzbe.aer
Gtesbevts . Göthein. Reinhardt u. a. — Pragdenl
Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um 2.„0 tihr.

Vogler—Erzberaer.
Vor der Tagesordnung erhall das Wort 2tbg

Bögler tDentzctw Bolkso i : Nach den Erklärungen
des Rerchsminiilers Erzberger hat er am 15. De
zemver vom damaligen Staatsiekreiar Dr . Mull

einen Brief erhalten , i» dem gesagt ist. ich solle
eine Berufung als Sachverständiger abgelebnt
haben, falls nicht auch Herr Stmnes berufen
würde Ich erkläre , daß eine ,olche Anfrage sei¬
tens des Reichswirtschaitsamtes n.ema s an n»ch
gelangt ist und ich niemals dazu eine solche Slel-
luna eingenommen habe. . , , . ,

Reichs minister Erzberger:  Ich habe mich
bei meinen Darlegungen gestützt auf ein amt¬
liches  Schreiben des Reichswirtschaitsamtes und
habe keine Veranlassung , von dielem amtlichen
Schreiben irgend etwas abstreilen zu lasicv

.Hieraiik letzt das Haus die
Reivrechung der Erklärungen der Neichsreg,ernng

Ahg Dr . Traub  lDeut 'chnat. Volksv.)
ivricbt über das Deutichtum im Auslände. Die
Unter stell nng . die man uns gemacht hat. daß wn
die Wafienstillstandskrage kur Parterzwecke ais-
nutzen. iveiie ,ch zurück Der Weg der offen Ochen
Schuldbekenntniiie ist ialich und schädlich. Lac Mr-
ltiode der Regierung und der Mehrhe.tsvarteie.
m. / hjp aaitAC Last des verlorenen Krieges auf
die Rechtsparteien zu wälzen . Wir würden es be-
grüßen , wenn man in der Regierung .nieder zum
alten Snstem zurücklehren wurde keine Par c>-
rcden sondern staatsmannische Reden zu halten.
l" achen links ) Baic , lairLsvarlcilcr iahe,' " ' allen
Parteien " lWiderspruch tinks .i Die Deul ch-Na-
tlonalen sind eine ganz neue. Parte, . lLachen
links i -wir lenanen aar nicht die Zuiammcnhanac
mit de» alten Parteien so charakterlos N » r
nicht lStürmiiches Gelachter links.) Was ,,
eigentlich das alle Snstem ? Auch heute ugieri
noch der alle Brthmonn -Block. und noch dem
Militarismus ickint sich unser Volk setzt. ent rech!
zurück. «Sehr richtig. Widcrsvmich linkst

Das ,<iaiis wendet sich zur Erledigung der
c? re di t 'vor lag c. Dazu lieg, eine Reibe von
Anirägen vor . die die Herabsetzung des Kredii-5
„on 25 auf l8 Milliarden ' ordern und nur d>«
°gg MMioncn für Bau - und WohuunMlachen
bewilligen 'vollen.

Reichsminister der Finanzen Sckiiier
bittet die Anträge abzulebnern Die Ablehunna
des ganzen Kredits mürbe das Reich völlig nnttr .
les lstnsicllcn. Auch die .-.oorablctzunq aus t8 Mil.

diese Kommission absolut notwendig . Die Ankla
gen, dir gegen Deutschland erhoben Worden waren
haben sich in den allermeisten Fallen als total
unrichtig hcrausgestellt. «Hört , hört !) Diese Kom-
uiision ist auch der wirk' amtte Schutz für untere
eigenen sich noch in Gefangen,chasr befindlichen
Landsleute. Die verlangte Denkichrift über die

« Waffenstillstandsnerhandlnugen wird new honen
m Hause bereits heute abend oder morgen vormittag

zugehen. Ich hoffe, daß die Debatten über den Waf-
ienilillstand erheblich abgekürzt werden , wen» die
Damen und Herren diese L̂ enkichrrit sorgfältig
diirchstudieren.

Abg. Dr . Kohl lDeutsthe Bolksvartei ) :
Ich persönlich hätte es für ri -Eaer gehalten,

die Frauen  zunächii iir der kommunalen Ver¬
waltung in weitestem llmfange heranzuzlchen.
Fedenialls sind mir der Meinung , daß das,rrauen-
wahlrecht jetzt ein dauernder Vestandteii unseres
politischen Rechtes iein muß . Wir werden es auch
in die evangelische K i r cke n v e r w al -
t » na ein führen,  allerdings mit einem höhe¬
ren -Vahlalter . Das Alter von 20 Jahren scheint
„ns auch für die Wahl iah!gleit zur höchsten geietz-
aebcnden Beriammlnna des Reiches zu niedrfg
Die Reaieruna der Parteien von heute rann keine
cndaultiae sein. Ich glaube nicht daran , daß der
heutige MehrbeitSblock lange zniammenhalten
mxb.  Ob ne die Nenolntivn lebten wir heule m
ruhigeren und gesicherteren Verhältnissen . l-Ltur ->
Mischer Widerspruch bei den Sozialdemokraten .)

Rcichsmiuiiler Landsberg:
Herr Kahl meinte, wir würden ohne die Revo-

lnlio» zu einer Monarchie mit freiheitlichen / n-
stitiiiionen aekommcn fei«. Ich will kein ^ -ort
über den gewesenen Kaiser  ivrecoen . k-> liegt
mir sern. eine» Mann anzugreisen . der vom Un¬
glück schwer hetrossen wurde , und von dem ich nicht
i-crlennen will, daß seine A b ' >* l( >' Ö « t
,111  d rein  gewesen sind lBrovo .I. wenn er auch
seine Kräfte bei weitem überichatzt hat ckoer ich
me ihm sicher» icht nnrecht. mennnn ich sage, dieser
Mann, der an der Schwelle der Sechzig stand, war
nicht mehr imstande. u>nzr>lernc >>.

Präsident Feh re „ buch stellt , um 7 Nbr an
die Versammlung die Frage , ob noch die nächsten
Redner heute z»m Wort kommen sollen. Die
Preise werde aber kaum rn der Lage sein, in .so
später Stunde noch eine geordnete Berschterstat-
üma durchzuilihren. Der SitzungS 'chliiß um 6 Uhr
werde erst möglich sein, wen » die ?ll»geordneten,
einschließlich der Minislerabgeordneten . wweit
sind, ihre langen Gedanke " in die kür¬
zeste Form  zu bringen . »Sehr gut .!

Um 7.15 Uhr beschließt das Haus , die Beratung
fvrtzusctze».
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j -rau Zietz (Unabh.) nimmt das Wort zu

einer zweistündigen Rede. Sie spricht am Schlüsse
•ihrer Rede von dem Kainszeichen des Bruder¬
mordes , das die Regierung an der Stirne trage.
Daraufhin wird sie vom Präsidenten zur Ordnung
gerufen. Als der Präsident fragt , welcher Ab¬
geordnete zu der Bemerkung der Frau Zietz
sehr richtig! gerufen habe, bekennt sich die ganze
-sraktron der Unauhängigen zu diesem Zuruf . Die
sämtlichen Mitglieder werden daraufhin vom
Presidenten zur Ordnung  gerufen.

Das Haus tritt dann in die zweite Lesung
Kr cdi tvorlage  ein . Es kommt, als der

Abg. Bock-Gotha zunächst die Vorgänge in Gotha
zur Sprache bringt , wonach die Soldaten von der
verhetzten Einwohnerschaft mit dem Zuruf : „Blut-
fUE empfangen wurden, und als Noske sich

Anklagen gegen die unverantwort-
' !i? êrcten  ^ er  Unabhängigen wendet, zu

erregten Szenen . Das ganze Haus unterstützt da-
VJ ^klage Noskes gegen die Unabhängigen.

Iw ^ uI0 . nn  öem Blut trügen , das fetzt auf
den Straßen der deutschen Städte fließe. Die
Mte Reratung der Vorlage wird daraufhin zu

ôtöt öie  Beratung , in
nach Ablehnung eines konservativen An¬

trages , welcher statt der 25 Milliarden nur 18 Mil-
sÄla erosHtae ?t „»»5 »ach Ablehnung eines

ber Unabhängigen , der die ganzen
^i ^ Ewrden streichen will, die Kreditvorlaqe in
m mlSS ’iemx.’' * * *•».«“ *«"

Forderung;,, an Deutschland
(Havas.) Ter Staatssekretär

^ .„Auswärtigen fagte, daß die Kosten für die Unter¬
haltung der alliierten Armeen in den besetzten Ge-

de" Bedingungen des Waffenstillstandes
von Deutschland zu vergüten sind. Die alliierten Re-
KL ' b« « Kn ^ ^ nwärng gemeiniam an die Auf-

am  Montag mit den Ver-
Großmächte über die Annahme des Waffen-

silllstandsvertrages durch Deutschland. Nach den Er-
«arungen schlug Wiygand eine kleine Aenderung in
w ^ m?frl attonäIime  in Posen vor. Die Frage der
den Deutschen entzogenen Gebiete wurde besprochen

' ^ me Stellung dazu genommen. Tie Uebcrwach'mg
achübr? Da^ ' ®eWete  würde in Warschau durch-Zbwhrt. Ra es sich nur um eine vorläufige Maßnahme

mnr i<SttlllI-‘9 dazu zu nehmen sein.
noch

^ ^ denden vollenden Materials und der U-Boot« zur
Sprache. Es- wurde die Rückgabe der aus den besetzten

.̂ ügeführten Tsires, Jndustriewerte usw.' be-
K^ Zb» und es wurde speziell auf Elsaß-Lothringen
^usewiesen. ^  dem WafscnstillstandsaMmmensn

^ ,e“ dabei um eine vor-
läufige Abmachung handle. In den nächsten Taaen

definitiver Waffenstillstands
werden, der bis zum Ab-

schluß des Pralimrnarfriedens  Geltuna
haben soll. Deutschland werde darnach nur eine Mili¬
tärmacht von io  000 Mann zur Aufrechlerbaltuna
der . mneren Ordnung besitzen dürfen. Alles Krieqs-
Swerden " -" Lk aÄ « n d̂er Enten/mZ-Tie Sonderkommissivn hat ihre Arbeiten

““ 'wu ^utwurs bereits beendet und das Ergebnis
aeleai Vertretern der Großmächte nächstens vor¬gelegt werden. Es tet nötig, daß Marschall Fock, in
ml -i 45' fet” die Bedingungen dem Deutschen
Reiche am nächsten Donnerstag bekannt zu geben, in-
§G.ang s,®arrj? ur(̂ ^te-e Besprechung ganz ausgefüllt
so daß die Frage eine Verzögerung erlitt, doch bleibt
abzuwarren" ^ r̂atlmg noch ein Untersuchungsergebnis

F 'nanzsrage tritt in der französischen Presse
ir$ Lm̂ Vm den Vordergrund. Temps, Petit Parisien.

-v5l) l.lrnal , ÄOtlON frmi -f,’ nirrFn Sin

Die bpartakiden im Ruhrrevier
<t.-^ ®9 - ? .e&T- Der „Köln. Zsg."" roird aus

Gruppe Ln Journalisten
au .> den Landern des Verbandes hat der für den G--

Industriegebiet entscheidendenVersamm-
- ^ «a ,fo^ â b' tcrverttetern in Essen beigewohnt. Nach

den Mitteilungen eines Versammlnngsredners haben
Me ausländischen Preßleute erklärt, daß sie nicht in
Weimar .»chre wichtigste Tätigkeit im gegenwärtigen
lAiigenbllck snchiten. sondern in Essen, wo die Ent-

^er dre wirtschaftliche Zukunft Deutschlands
I teJ!I’ t %*rm  mögen diese Bcrbandsivnrnalisten wohl
«ch>t haben, daß in diesen Tagen die Lage  i m

W6 nil6 I" wichtiger  für Deutschlands.öitnm,t ist als die Reden rn der National --
m mlungin  Weimar. Aber in einem werden

alauben̂ tt. .f't̂ mer  getäuscht haben, wennsie glauben sollten, daß. in teuer entscheidenden Ver-
w m(lU?9-tnt r5f t vorgestern die wirklichen Vertreter
der Urbeiterschaftd,e folgenschweren Beschlüsse ge¬

faßt hatten. Die Beschlüsse in Essen für den General¬
streik wurden lediglich von einem Teil der Unabhängigen
und den noch weiter linksstehenden1 Gruppen gefaßt,
unter denen die Kommunistendie Führung überall
übernommen haben. Darin liegt aber auch das Furcht¬
bare jnnd zugleich das Beschämende der Lage im In¬
dustriegebiet: ein kleines Häuflein von Idealisten und
Phantasten sucht mit Hilfe von Leuten, die nichts zu
verlieren haben, eine Bevölkerung von Millionen za
knechten und daS trostlose wirtschaftliche Leben zum
völligen Niederbruch zu bringen, um ans den Trümmern
den kommunistischen Staat zu errichten. Nur in weni¬
gen Orten, wie tu Duisburg und Essen, haben Bürger¬
tum und arbeitswillige Arbeiterschaft eine Wehr zum
Schutz von Personen und Eigentum geschaffen, in
vielen Städten aber läßt das Bürgertum tatenlos die
das letzte Mark des Volkes vernichtenden Kräfte schal¬
ten und walten. . „Keine Tonne Kohle darf nach
dem Osten gehen, bis die Regierungstruppen das Ge¬
biet verlassen haben!'", jagte der kommunistischeOber-
burgermeiiter.Schmidtchen in einer Düsseldorfer Kom-
munistenverlammlung, und der kommunistische Voll-
zugsrat in dieser Stadt hat gestern beschlossen, baß
die Arbeitgeber und Firmen an. alle Teilnehmer am
Generalstreik den Lohn für die Streiktage zu zahlen
haben -ras ist die reine Diktatur des Proletarias:
Streik ohne Termin und Lohnzahlung für die Streik¬
tage durch die Arbeitgeber!

Das Ziel der Streikenden
Hamborn,  20 . ,Febr. In einer von mehreren

tausend streikenden Arbeitern und Bergleuten besuchten
Versammlung verkündete der Vorsitzende des Hambocner
Arbeiterrats, daß der Generalstreik zur Turchsührung
einer neuen Revolution mit dem Ziel der Ausrufung
der Arbeiterdittatur und Begründung einer
so zl a len P o l i-t i f aus kommunistischer
d .r u n Mage  durchgcführt werde. Tie a b I r ch tl i che
Beschädigung  von Betriebseinrichtnngen empfehle
er 'tue# , ledoch dürfe im äußersten Fall die Arbeiter-
schast auch vor diesem Mittel nicht zurück-
sch recken.  Sodqwn -wurde die Gründung einer Len-
tralstreikkommission und Berteidigungskommissivn mit
dem sitz ,n Mülheim a. d. Ruhr bekanntgegeben. Vor
abvr Rathaus .sind neuerdings Maschinengewehre aus¬
gestellt worden. Oberbürgermeister Schrecker hat in

Zahlung an die Reichpregierung um Entsendung
eines Ncgierungsvertreters gebeten.

Die Unruhen in Hanau
Hanau  a . M„ 19. Febr . Die Unruhen fanden

heute ihren Fortgang . Während am Vormittag
größtenteils in Soldatenkleiöung steckende halb-
^uchsige Ssnrschen das im Schloß Philippsruhe in

Samstaq , 22 . Februar 1919
Mann eS abgelehnt Hütten, sich mit ihren schon
seit längerer Zeit in der Stadt anwesenden Kamc-
raden zu verständigen. Sie hätten aber erklärt,
M regierungstreue Truppen feien und die
Mlnister Airer und Rotzhaupter zu schützen hätten.
In die Ausfuhrungen dieses Redners klangen von

unter größter Erregung des Hauses ein
Gewehrschuß  und der Knall einer erplodieren-

*1-d a ud g r a n a t e. Zu den Matrosen , die das
Gebäude besetzen wollten, waren nämlich unter-
dessen etwa 50 Pioniere  unter Führung eines
Vizefelowebels gestoßen. Sie hatten, um den Cin-
tritt zu erzwingen, eine Handgranate in den
Hauseingang geworfen, wodurch eine Frau schwer
und ein Bedienter des Landtags leicht verletzt
wirrden. Die Hauswache machte darauf von den
Ma chinengewehren Gebrauch. Ein Mtalied des
v>o>llzugsausschusseS wurde verwundet . Die An¬
greifer räumten sodann das Feld. Nachdem' de-
kannt geworden war , daß die Matrosen inzwischen

?.ElEgraphcnamt, die Stadtkommandant »,- und
das Polizelpräsidiuin beseht hatten, wurde vom
Ratekongreß eine zehngliedrige Kommission zur
Untersuchung der Vorgänge bestimmt. Diese teilte
bald darauf mit, daß auch der Polizeipräsident
Starm er  und der Sekretär des Ministerpräsi¬
denten Ersner , Fechenbach . verhaftet  wor¬
den feien. Fechenbach erschien alsbald , bestätiate,
daß er verhaftet war . sich aber selbst wieder befreit
vade.,. Er erklärte außerdem, daß auf seine Ver¬
anlag nng Prinz Joachim von Preußen,
der sich als Graf Merz hier aufhalte und mit den
Eretgniffen in Verbindung siche, soeben fest-
genommen  worden sei. Nach einiger Zeit wur¬
den glich die von den Matrosen besetzten Gebünöe
durch die Münchener republikanischen Truppen
uesrcit, so daß der »nterbrochenc telegraphische und
telephonische Verkehr wieder aufgenonlinen werden
konnte. Dabei kam es zu verschiedenen Schieße¬
reien Die Zugänge zum Bahnhof sind noch ge-
sperrt , Zuge werden iveöer nach München herein-

hln aus gelassen. Dl ^ bayerische Neaierun -F er-
Miller Kundgebuna , sie habe die notivcn-

digen Maßnahmen zum Schutze des Landtages oe-
trvffen werde aufs schärfste die Schuldiaen ne'-fZ-
gen und warne dringend vor allen Putschversuchen.

Kaiser Karl I.
’rr 20' •? c?1v. Hörlase" teilt aus

sicherer .̂.uelle mrt, öaH Staatssekretär Nenner sich
zum Kauer begeben und ihn gebeten habe. Eckarts-

uilt Amstetten zu vertauschen oder eine sticsidenz
E Aruckande zu wählen. Der Staatsrat hat diese

und Lebensmittelwirtschaft  ist eines der
'Nierestantesten und schwierigsten Probleme , das
die Alliierten jetzt zu lösen haben. Bekanntlich
war die Lebensmittelnot Europas nicht eine
Folge des Mangels an Lebensmitteln in der Welt,
sondern des Mangels an Transportmöglichkeitem
Jnfolgedcsien blieben während mehrerer Jahre
viele Millionen Tonnen Getreide in Australien
oen Unbliden der Witterung , dem Mäusefraß und
L?m'dibbeln yrersgegeben, während matt sich über-
nU tn Europa die größten Einschränkungen auf-
erlegen mußte, besonders auch in den neutralen
^aridern . ^ ,-ie Alliierten setzten daher alle Hebel
9? Bewegung, um nicht allein die Produktion von
Getreide und Lebensmitteln in ihren eigenen Län¬
dern zu heben, sondern auch vor allem in den Ver¬
einigten Staaten und Eanada, als den nächstgelege-
nen Bezugsländern in großzügiger Weise zu
Ordern . Da die Transportnot und die unqeahnte
Hohe der Seefrachten infolge des U-Bootkrieqcs
die Preise für Getreide und Futtermittel auf ein
bisher noch nie erlebtes Niveau hoben, mußten
UA. bi/ alliierten Regierungen zu Preisgarantsen
verstehen, um ihren Bauern den nötigen Anreiz
für den Anbau von Getreide und Futtermittesn
zu bieten. So entstanden die Gesetze, die noch für
h l 1919 ,n Italien und Frankreich Preise

. 600  Tranes per Tonne , in England
<2  Schilling per Quarter , in Amerika 2.26 Dollars
per Bushel (27.2 Kilos festsetzen. Dadurch würbe
n Amerika  ein bisher noch nie dagewesener

Mehr an bau  erzielt und besonders ans Arca ' en
M zuvor Mais - und Baiimwollkultnren dienten,'

angepflanzt. Wenn nicht ungünstige Wit-
^rnna die Ernte der Vereimaten Staaten im Lans-
des Frühjahrs bis Juli schädigen, so kann dort
rine Ernte von zirka 1200 000 000 Bnshels Weizen
einacbracht werden, wovon nur die Hälfte  im
, ande selbst verbraucht werden kann, ' so- daß die

achten Staaten außer den übrig gebliebenen
^estbestanben von zirka einer Million Tonnen
E der Ernte 1918 einen Neberschuß von zirka
habef w'erM . " Reizen für die Aussnhr

Hierzu kommt, daß Araentinien  mit keiner
ff^ te 191809 ans den M -rkt k« M % !$ &? -.
tÄ Ä- en 1918 clnen  Neberschuß von4 tnf 4?/ OTiatpnen Tonnen ergeben dürfte,- ferner

't " llralren,  das mit seiner neuen Ernte
Nebänzen^ ahrfs nm ?-'rn‘rftc  in ht  und an altengestanden noch ungeheure Mengen liegen bat Hin-
zikzurechnen ib noch der Neberschuß ans Eanada

Kcffelsladt imtcrgebrnchte Lalarett und Lann auch "!? °U °>» S SSffÄiSÄ « ?««« <*:•1 . .. . - - -
salbst vollkommen a u s p l ü n ö e r t e n , kam es am
RaaiMittag auf dem Paradeplatz zwischen Reqre-
rungstruppen und „wilden" Soldaten zu einer
Schießere,. bei der sieben Mann tot  auf dem
Platze blieben. Eine Person wurde am Fuße ver-
letzt. Der Paradeplatz war der Schauplatz dieses
Kampfes. Bier Tote wurden in die Räume des
Rathauses geschasst, drei Tote in die Kaserne, acht
Schwerverwnndete in das Landkrankenhaus . Bon
diesen Schwer-verwundeten ist einer bereits gestor¬
ben. Von den 88ern sind zwei Soldaten getötet
mehrere verwundet worden. Die anderen Toten'
deren Namen noch nicht festgesiellt sind, lrugen
meist auch Nnisorm und hatten zum Teil Munition
bei sicki. Auch einige Fraßen und Kinder sind bei
öer Schießerei verwundet worden. Die Erregung
in der Stadt ist groß.

Ein Anschlag in München
München,  19 . Febr . München war heute

öer Schauplatz eines Putsches, der nicht von den
Spartakisten , sondern von der Gegenseite  auö-
ging. Es soll sich hier aus reaktionären Kreisen
ein geheimes Komitee zum Schutze des am Frer-
tag zusammentretenden Lairdtages gebildet haben
Der Obermatrose Lotter, der dem provisorischen
Nanonalrat angehörte , hatte es vor einiger Feit
unternommen , mehrere tausend bayerische Ma'tro-
len. die von Wilhelmshaven und Kiel hier eintref-
fen sollten, in München zu demobilisieren Der
crste Trupp von etwa 600 Mann befand sich seit
c-n' aen Tagen in öer Stadt . Heute nachmittag
5 llhr erschien nun eine bewaffnete Mat '-o-
icnabteilung  vor dem Landtag, um ihn' zu
besehen. Die republikanische Schutzwache des Land¬
tags verwehrte ihr den, Eintritt . Vertreter des
Vollzugsausschusses des Landesloldatenrates be
gaben stll) in die im Hanse gleichzeitig mit dem
uatekongreß tagende Lanöesoersammlung öer
soz:ald-mvkratischcn Mehrheitsportei , um die dort
anwesenden Minister Auer und Roßhaupter um
Aufklärung zu ersuchen. Die beiden Minister ve---
sicherten. nicht zu wissen, wer den Befehl zu dem
Vorgehen öer Matrosen gegeben habe. fi>- seien
telbft davon aufs höchste überrascht. Im Räte-
knngreß war inzwischen einem Anoehörigen öe>-
Münchener INatrosen das Wort erteilt word>"-
Dieser gab an, daß die Vertrauensleute jener 609

triebene gegenrevolutionäre Propaganda herauf¬beschworen wird.
England nimmt die Beziehungen zn der Türkei

nnd Bitlgarien wieder auf
a ö o n , 20. Febr . Der Handelsminister vcc-

vfsentlicht einen Erlaß , der zur Wiederaufnahme
der Handelsbeziehungen zu der Türkei und Bul¬
garien und den russischen Häsen des SchwnrzenMeeres ermächtigt.

Ein Sieges -Monument
- Paris,  20 , Febr . („Journal ".) Man beab-
irchtigt, ein Siegesdenkmal an dem Rondell zu er-
ilchten, an der Scheidung der Avenue öer Champs-
Elrsees. der Avenue Alexander III . und der
Avenue Marigny . Der Verfasser des Projektes
ist Eugen Vergnas , Der Beschreibung nach scheint
es ein imposantes Werk zu werden, dessen Innere-
dem Publilüni zugänglich ist. Es soll eine Höhevon 02 Metern erhalten.

Darmstadt  20 . Febr . In der heutigen
-ltzung der Hessischen Volkskammer wurde die
Notvcrfassilng Hessens als Freistaat  angenom¬
men. Dem Gesetzgebunasausschuß lieat eine Re¬
gierungsvorlage betr. Aufhebung der Ördcnsaesetz-
gebnvg vor. Alle Ausnahmebestimmunaen gegen
we Olden sollen beseitigt werden, die Orden und
Kongregationen dürfen sich in Hessen niederlassen.
sie unlerliegcn nur den allgemeinen Gesetzen.

weiter tzrrngern?

S)

Die GoUiebshäufer
Roman von Konrad Urban

Nachdruck verboten.
„So mißgestimmt wird sie nicht sein ! In

Wien laßt es sich schon ' leben . Ist denn di-
Ehe nun endlich geschieden? Was ist aus dem
Kinde geworden ?"

„Tu fragst mich zuviel ! Ich weiß es nicht"
, , „jedenfalls für uns — erledigt ! Guten Mor¬
sten, Vaters Ich iverde also nur nach Trauten inreiten ."

„Recht so, Leopold !"
Bald hörte man das Aufschlagen der Hufe

. Ter Hausherr trat ans Fenster und blickte
mrt zärtlichen Blicken seinem Liebling nach.

Johann trat geräuschlos ins Zimmer . Er
wartete , bis sich der Herr umwandte.

„Nun ?"
Finanzer wollen nicht so richtig r :n.

<>ch Hab müssen viel Wein zum Besten geben,"
„Tu brauchst nicht zn sparen/"
,, -ver -Oberfinanzer wird 's nach Trautenan

melden. Ter alte Franze wird vom Bezirks--
gericht steckbrieflich gesucht."

„T-â soll doch — !" Endesberg fuhr wild her¬
um . „ oast du mit deinem dum,neu Gerede d-e
Leute auf ihn aufmerksam gemacht? Das muß-
tast du dir doch sagen, daß uns das in eine
heikle Lage bringen kann !"

„Wer wird bei uns den alten Schmuggler
suchen? — Tie ihn gebracht haben, sind seine
Äumvane , die sich und ihn nicht verraten werd->n "

„Hättest du den K-erl gar nicht erst beichtet!
Mochten sie ihn in eine Bude schleppen!

„Gnädiger Herr , das liegt nicht an mir ! Der
junge Herr hatte Mitleid mit dein alten Kerl ""

„Ins Lazarett wollte er ihn schaffen lassen
ich -Weiß schon. Ich Hab ihn ja selbst ins Haus
tragen lassen, hatte mir das auch nicht xle'-ch
überlegt . -'Aber nun er hier ist, müssen wir
schon den Verhältnissen Rechnung tragen . Hast
du jemand gefunden, den wir als Vertra 'iens-
mann in die Gottliebshäuser stecken können?"

„Einen Hab ich staufgeschickt, der soll.e als
/Knecht rumhorchen . Aber der alte Schrat hat
'ihn nicht onllenommen . 's ist nicht so leicht!"«

„Hm ! Ich erwarte den Advokaten, Wenn er
kommt, soll er sofort vorgelassen werden , G°he
inzwischen zum Oberförster , er soll kofort her-kommen!" '

Johann verneigte sich ui.d ging,
*

Weihrauchdüfte guollen aus den hohen Hallen
der altelirwürdigen Kirche. Orgelton brauste noch
in den Chören , und feierlich verhallte des letzten
Liedes schwere Weise. Bcrglnapven in ihrer dunk¬
len Tracht , Städter im Sonntagsstaat , Bauern
'N langen Röcken, Frauen in bunten Kl-idern
nnd Mädchen im farbenfreudigen Putz drängten
sich durch die hohen Tore . Ileberall bildeten ' sich
Gruppen , um noch ein schnelles Geplansw -l zu
halten . Und dann zogeu sie in langen Reihen
hierhin und dorthin , meist in die Stadt , Ein-
känse zu erledigen.
, Ein Reiter kam die Gasse langsam daherge-ritten,

Tie Männer und Burschen zogen 21- Mützen.
„Ter junge Herr !"
Eine schwarzgekleidete Frau mit ein paar Kin¬

dern trat Plötzlich auf die Straße und erwarteteden Reiter.
„a,ie Stammlern aus Schwärzwasser , deren

Mann vor ein paar Wochen in der Grub - ver¬
unglückt ist ! Anbetteln wird sie ihn ! Ter hat
ja immer viel Geld — übrig !"

. Ter junge Reiter stutzte auch. Aber sein Blick
glitt über die abgehärmte Frau hinweg zu einem
jungen Paar , das aus der Kirche kommend den
Weg in die lange Gasse einschlug.

„Gnädiger junger Herr !"" jammerttz die Frau
„Wollen 'Sie was ?"" Er griff schon in d'e

Brusttasche, zog einen Geldschein heraus und warf
ihn der Frau hin . „Gehen Sie mal zu dem
jungen Mädel hin und sagen sie ihr , daß es
dem Großvater sehr schlecht geht. Sie möchte
ihn sofort besuchen!"

„Danke vielmals , gnädiger Hksrrh«-
Ihrem strahlenden Gesicht war ' anzumerkcn.

daß ihr keine kleine Gabe zugefallen war . Sie
lief dienstbeflissen zu dem mit der Reitgerte be-
zeichneten Mädchen, während Leopold weiter ritt,
,, „Er  hat 's ja !" sagten die Leute. „Ist der
Hinsicht ist er kein Schlechter !"

-r-ie,e gcrage isi mit einem kurzen „Nein!" zu
beantworten . Wir stützen uns dabei auf die Aus-
filhmingen eines Fachmannes,  der in öer
, Frts . Ztg." vom 18. Februar einen längeren Auf-
satz veröffentlicht, welcher die Spihmarke trägt:
7 W e l t - G e r r c i ö e ü b e r s chu ß und Deutsch¬
lands Versorgung . Vorbedingung ist allerdings,
Miß die alliierten Mächte die Blockade anfsieben,
den überseeischen Handel gestatten, und daß Deutsch¬
land als vollivcrtiger Käufer auftreten kann
Letzteres ist aber nur möglich, wenn Deutschland in
geordnete Verhältnisse kommt.

In dem angeführten Artikel heißt c§:
Der Abbau der durch die Zmangörationierung

der alliierten und neutralen Länder gebirdcten
außerordentlichen Verhältnisse in der Getreide-

durfte Insgesamt stehen aus diesen Ländern
zirka 90 SRillionen Tonnen Weizen für die Ver¬
sorgung Europas zur Verfügung , die naturgemäß
gcwaltig ans den Markt drücken “

Nur I n d j e n macht dieses Jahr eine Aus-
nahme. weil infolge Ausbleibens des Monsoons
ein Viertel weniger als sonst ausaesät werden
fXrlns °„5!m--ey ür  das künftige Jahr als AuS-snhi(and vollständig ausfällt.

Angesichts des zu erwartenden Ueberangebotes
uv" Getrerde sind die Preise in den nicht garan-
timten Landern, zunächst in Araentinien , ganz ge-
walttg herunteraeganaen . So stellt sich heute öie
Lonne argentinischer Weizen frei an Bord Buenos-
.liies auf zirka 52.5 Dollars Gold, während der
^ ^ amerikanische garantierte Preis zirka 69 bis
«0 Dollars frei an Rorö Amerika ist. Der arq--n-
ttn.ische Weizen ist also schon jetzt etwa 15 Schilling

,,uarter ^billiger als der amerikanische und
stellt sich bei den letzt auf ein Viertel der Kriegs-

zurnckgegangenen Seefrachten auf zirka
57 Schilling nach England gegenüber dem in Eng¬
land garantierten Inlandspreis von 72,6 Schilling
oder zirka 35 Francs  nach Frankreich oder Ita¬
lien gegenüber dem dort garantierten  Preise
von 69 Francs.  Diese Staaten stehen also wie
.stordamertka selbst m dieser Beziehung vor einem
nngeheirren finanziellen Problem.  Einer¬
seits müssen sie den Bauern die garantierten Preise
bezahlen müssen also diesen entsprechend den Vrot-
rueis bvchhalten, während sie andererseits aus dem
Auslande zu wesentlich billigeren Preisen ein-
-Uhren können. Sie müssen also den BrotprZs
entsprechend heruntersctzen. England hat ja schon
ivanrend des Krieges den Brotvreis künstlich
iiiedergchalten, indem es den Bäckern eine stn-
bnße Zahlte, die die Preisdifferenz zwischen dem
9 Pence-Laib nnd dem Mehlpreis deckte, was der
englischen Regierung jährlich eine Belastung von
ob Millionen Pfund anferlegte , also zu pari ge¬rechnet eine Milliarde Mark.

Amerika sieht sich setzt genötigt , den angebautcn
-iKizen für Staatsrechnung zu übernehmen und
-cwar zum garantierten Preise , und den lleberschuß
so gut wie möglich zu verwerten , dabei das frei -
-Ätner des Wettbewerbes ausschaltend, weil es be¬
furchtet, daß durch das Neb-rauaebvt der Welt¬
marktpreis auf einen Stand heruntergedrückt wer
vkn, könnte, der vielleicht noch nicht einmal die
Halste des garantierten Preises decken würde , was
Amerika einen Verlust von zirka  einer Milliarde

Rosel und Sepp hatten die Botschaft ver-
nommen . Sepp blickte Leopold nach. Er harte
Rosel nicht erst gegrüßt . Sie schien ihm ganz
gleichgültig zu sein. Das freute ihn.

„Sepp , ich muß zum Großvater gehen,"
„Ich konim mit . Es war unsere Slbsicht von

vornherein !"
„Wenn es ihm schlecht geht, kann -ich ihn

nicht igllem lassen, Sepp , es ist wohl doch nicht
recht, daß ich ihn fremden Leuten überlasse ""

„Wir wollen erst fehen .""
„Wenn du mich lieb hast, mußt du mir auchvertrauen !""
„Wollen erst sehen !" wiederholte er.
Seine feste Msich-t , Rosel wieder mit auf

den Berg zu nehmen , kam ins Wanken.
„Hat dein Großvater noch keine Frage an

dich gerichtet ?" fragte dann Rosel,
„Nein ! Ich Hab ihm auch nichts sagen mögen."
„Wenn er die Wahrheit erfährt ! Sepp , er

wird es nie zngeben, daß du mich heiratest !"
„Der Großvater ist ein gerechter Mann . Da

Hab keine Sorge !"
Rosel blickte nicht so zuversichtlich drein , wie

es diese Worte erheischt hätten,
„Ich fürchte mich vor den scharfen Zungen

der Leute. Sie werden mit Fingern auf mich
zeigen."

„Warum denn ? Tie Leute wissen nichts,"
„Doch! Ich lese es aus ihren Gesichtern her¬

aus , daß ihnen der Großvater als Schmuggler-
bekannt war . Hat mich doch die Berta , unsere
Kuhmagd , gefragt , ob der Großvater in Sicher¬
heit sei."

„Ich habe noch nie etwas davon gehört"
„Tu bist ein Bauernsohn , Die kleinen Leute

aber bilden eine Welt für sich."
Sepp schüttelte den Kopf, das verstand m-

nicht.
„Ich Hab immer geglaubt , bei uns auf dem

Rehorn gäbe es keine Geheimnisse zwischen Herrn
und Knecht/"

„Ach, Sepp ! Ich möchte fort , weit fort , wo
wich kein Mensch kennt. Und dich möchte ich
mitnehmen ! In der Ferne sind wir frei von der
Sünde der Heimat , da können wir stolzen Hauptes
unter den Menschen dahingehen .""-

„Was du redest ! Du und ich sind doch kein-
Schmuggler !"

Kind-r !" SÜnben öer  Witter kennzeichnen die
„Wenn du mein Weib sein wirst , trägst du

weinen Namen . Wehe deni, der dir ein böse?
F/0Vt nachsagen würde ! Laß die Leute unter sich
sa/watzen, was sie wollen . Ein anständiger Mensch
kümmert sich nicht drum ."

„Ich , ich bringe die Schande mit ins Haus !"
"Na , nu hör mir aber auf ! 's wird mir

zuviel ! 'Lolche Dummheiten ! Ich heirate dich
und damit ist,s gut !"

„Dein Großvater wird 's nicht zugeben, wenn
zerfahren wird , daß ich- ein Schmligglerkino

„Er wird 's zugeben !"
„Und Wenn nicht?"

verlaß ich sein Haus und zieh w 'tdir fort ."
„Du würdest wirklich mit mir fortziehen ?"
„Leicht würd ' mirs allerdings nicht fallen.

Uber warum solch unnötige Sorgen ? § o schlimm
kann's gar nicht kommen!"

Sie standen vor dem Endesbergischen LanM
hause und sahen eben noch einen leichten Jagd-
Wagen hinwegfahren , in welchem zwei Herren
Wkn - Ten einen kannte Sepp , den SchatzlirecOberförster.

Rosel führte ihn durch eine Seitentür insGebäude.
Johann empfing sie auf dem Hausflur:
„Ah-, sieh da ! Erinnert man sich doch noch?"-
Rosel schoß das Blut in den Kopf
S -epp ärgerte sich über Johanns häniische An-rede.
„Das hat seinen Grund !" stieß er rauh her«

vor . „Ist der Großvater noch auf demselbenZimmer ?"
„Ihn zu besuchen, dazu gehört die Erlaubnis

des gnädigen Herrn , der für ihn sorgt wie für
seinen besten Freund , 's ist- auch, schlimm für
alte Leute, die niemand mehr haben ctuf der Welt ."

2ie nicht so unge>v-aschenes Zeug!
Ich mochte oerrn Endesberg sprechen'""
r. md  die Quittung auf Sepps '
barsches Verlangen Johann ließ sie im Hans-
stur stehen. Bald lcun er wieder.



Samstag , 22 . Aebruar 1919 Rheinische
Dollars auferlegen würde. Auch die Differenz in
Italien und Frankreich zwischen dem garantierten
Inlandspreis und dem heute schon möglichen Ein¬
kaufspreis in Argentinien geht in die Milliarden
Franken.

Aus diesem Grunde hat sich die Entente ent¬
schlossen, die Blockade  noch weiter aufrecht zu
erhalten.

Die Entente sperrt auch weiterhin den freien
Bezug der Neutralen und zwingt diese — sowohl
ijie Schweiz, Holland und Skandinavien als auch
che übrigen Länder —, lediglich durch Vermittlung
des Allgemeinen Einkaufsbüros in London  ihre
Einkäufe zu decken. Mit einem Wort , die Entente
übernimmt die Belieferung ganz Europas und
schreibt die Preise vor, wobei sie nun allerdings
nicht mehr das Interesse hat wie früher , die Neu¬
tralen in ihren Bezügen auf ein Minimum herab¬
zudrücken. Im Gegenteil, sie hat für das Jahr
1919 die zugeteilten Mengen ganz beträchtlich er¬
höht. So z. B. bekommt Holland für 1919 an Brot¬
getreide 600 909 Tonnen gegen nur 325 900 Tonnen
im Borjahr , 509 990 Tonnen Mais gegen 200 090,
andere Futtermittel 250 000 gegen 100 900 Tonnen,
Neis 70 909 gegen .50 000 Tonnen . Außerdem er¬
hält Holland 75 600 Tonnen Düngemittel gegen
nichts im Vorjahr , 100 090 Tonnen Superphos¬
phate und Phosphate gegen nur 40 000 Tonnen,
Pyrite 55 000 gegen 22 000 Tonnen , Salpeter
165 000 gegen 45 000 Tonnen , während Tabake,
Pneumatiks usw. gar keiner Beschränkung mehr
unterliegen . Trotzdem wird strikte an der Bedin¬
gung festgchalten. daß nur Konsignationen an die
N. O. T. durchgelassen werden, also der Wieder-
export nach Deutschland verboten wird . — Aehn-
liche Abkommen bestehen mit der Schweiz. Däne¬
mark usw. Außerdem werden diese Länder in-
dezug auf Lebensmittel und Fett viel liberaler be¬
liefert . Es kann daraus für Deutschland in spä¬
terer Zeit immerhin ein Nutzen insofern entstehen,
als eine Belieferung mit Fleisch und Fett möglich
ist. daß diese Länder mehr produzieren können,
wenn sie genügend Futtermittel haben.

Wenn die Ausschaltung des freien Handels und
die Vereinigung des ganzen Verkehrs in einer
Hand in London auch einer Panik in der Preis¬
gestaltung vorbeugt, so bleibt doch die Tatsache un¬
berührt . daß ein Ile bersch uß  von ungefähr
10 Millionen Tonnen Weizen  in der
Welt vorhanden iß, der hauptsächlich in Nordame¬
rika liegt und nur durch Zuteilung an die Zen - ,
tral Mächte  an den Verbrauch gebracht werden >
kann.

Vorausgesetzt, daß die europäischen Ernten nor¬
mal verlausen, wird der Importbedarf der folgende
sein: England etwa 5.5 Millionen Tonnen , Frank-
'eich 3 Millionen Tonnen , Italien 2 Millionen,
Belgien und Holland 2 Millionen , Schweiz. Sva - ■
itien und Portugal zusammen etwa 1 Million,
Skandinavien und Finland ebensoviel, Griechen¬
land, Serbien und Rumänien ebenfalls zusammen
1 Million , wozu noch eine Million Tonnen für
Ex-Europa kämen. Vorausgesetzt, daß die Entente
willens ist. Polen und Rußland l. Million Tonnen,
der Türkei A Million Tonnen zu liefern , so macht
das alles zusammen etwa 18.6 Millionen Tonnen.
Für die verbleibenden 10 bis 1l Millionen Tonnen
bleiben nur Deutschland und Oesterreich als Ab¬
nehmer. Amerika  wird also wohl keinen
anderen Ausweg  haben als den. sich zu über¬
legen, ob es nicht angesichts der drohenden Ver¬
luste aus seiner Preisgarantie vorziehen solle,
Deutschland  großzügig zu beliefern:
ebenso auch Oesterreich, Jngoslawonien . und die
anderen gebildeten Staaten.

Für uns wird sich das amerikanische Glctretöe.
selbst wenn wir es zu dem Garantieoreis vlus
Fracht und Umrechnung aus heutiger Valutabasis
bezahlen müssen— nach unseren heutigen Begriffen
— noch billig  stellen, denn 70 Schilling bedeuten
beute zirka 609 Mark per Tonne . Aus diesem
Getreide ließe sich noch immer das Pfund Mehl zu
zirka 40 bis 45 Pfg. in Deutschland verkaufen, wo¬
durch mit einem Schlage der ganze Schleich¬
handel  ans der Welt geschasst würde. Allerdings
würde sich dann bei uns das umgekehrte Verhält¬
nis Herausstellen — der eingeführte Weizen wäre
teurer als der in Deutschland produzierte.

Auch an Fnttergetreide . besonders Mais , ist ein
Ungeheurer Ueberschuß vorhanden.

Wenn es uns gelänge, mit Amerika ein groß¬
zügiges Finanzabkommen für die Versorgung
Deutschlands mit Getreide usw. abzuschließen, so
besieht auch die Hoffnung, daß ein ähnlicher Ab¬
schluß mit Argentinien sich ermöglichen läßt , das
ja auch ein Interesse daran hat, seinen Farmern
den Verkauf der produzierten Maismengen zu er¬
leichtern._ _ _

Ans aller Welt
Mainz.  Das Fabrikanwesen von Louis Busch

auf der Jngelhcimer Aue, in welchem während der
letzten Kriegsjahre Munition hergestellt wurde , ist
nebst Inventar käuflich an eine Firma in Höchst
übergegangen.

Magdeburg,  Zur Verminderung der Ar«
ibeitslostgkeit ist beschlossen worden , den Aus¬
bau des Jhlekanals sofort in Angriff zu nehmen.

Münster  i , W. An der Universität Münster,
die vor dem Kriege rund 2000 Studenten zählte,
wurde der 4000. Student eingeschrieben. Wegen
des starken Andranges macht sich ein starker Mangel
an Wohnungen bemerkbar.

Pcenzlau.  Einen bemerkenswerten Frei¬
spruch fällte das hiesige Schwurgericht. Im De¬
zember vergangenen Jahres erschoß der Elektro-
Obermortteur Otto Sodec seine 24jährige Ehefrau,
weil er sie nach seiner Heimkehr aus dem Felde
mit einem anderen Mann in flagranti ertapvre.
Die Geschworenen verneinten die Schukdfrage. Der
Angeklagte wurde freigesprochen und von der
draußen harrenden Menge mit Hochrufen- emv-

.fangen.
Berlin.  19 . Febr . lZum Ausstand der

Warenhaus -Angestellten.> Ter SchlichtungSauS-
fchuß des Demobilmachungsamtes verkündete mor¬
gens 7 Uhr nach ununterbrochener zwölssründiger
Sitzung den einstimmigen Spruch, der den Ange¬
stellten der Warenhäuser Gehaltserhöhung
zusichert. Die Vertreter der Arbeitnehmer er¬
klärten, ihren Auftraggebern zu empfehlen, nach¬
mittags 3 Uhr die Arbeit wieder aufzunehmen
Die Arbeitaeber sind zur sofortigen Wiederervff-
nuna der Geschäfte bereit.

Triest,  20. Febr . Die Zahl der Opfer bei dem
Eisenbahnunglück ist größer als anfangs vermutet
wurde. Von 450 Soldaten , die sich in den Waggons
befanden, ist kaum die Hälfte gerettet worben.

Rom. (Eine Weltlotterie zur Deckung der
Kriegskostenl Der frühere italienische Minister«
Präsident Luzatti hat den Plan einer Weltlotteria
entworfen., deren Ertrag bestimmt sein soll , die
Kriegsschulden zu decken. Das große Los würden
zwei Millionen Francs betragen , ferner würden
hundert Gewinne zu je einer Million , hundert zu
je einer halben Million usw. ausgegeben . Das
Los würde l00 Francs losten, zahlbar in zehn
Monaten zu je 10 Francs . Luzatti nimmt an.
daß sich mit dieser gewaltigen Lotterie ein Ge¬
winn von 300 Milliarden Francs erzielen lacke.
Der Entwurf dieser Weltlotterie ist au Wilson
geschickt worden mit dem Ersuchen, er möge das
Ehrenpräsidium des Organisationskomitees übec-
neüvieW

Helsingfors,  20 , Febr . Einem offiziellen
bolschewistischen Blatte zufolge wurden im Januar
1l Erzbischöfe der orthodoxen Kirche, darunter der
Patriarch Wladimir von Kiew, erschössen. Nach
einem zweiten offiziellen Bericht wurden am
10. Februar in Pausa 200 Männer und Frauen der
Bourgeoisie verhaftet , die als Geiseln dafür bienen
sollen, daß Trohki bei feinem Besuch in Pausa
nichts geschieht.

Aus der Provinz
Erben heim,  22 . Febr . Der 13. landwirt¬

schaftliche Bezirksverein hält morgen Sonntagnach¬
mittag 2 Uhr im ^ Schwänen" eine Versamm¬
lung ab. Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte : 1. Geschäftliche Mitteilungen , 2. Ersatz¬
wahl des Vorstandes , 3. Vorlage des Rechnungs-
Voranschlags für das nächste Jahr , 4. Wahl eines
Mitgliedes in den nass. Landesbauernausschuß.
5. Besprechung dringlicher landwirtschaftl . Fra¬
gen. Die einleitenden Vorträge werden Winter-
schuldirektor Hochrattel uno Kreisobstbauinspek¬
tor Bickel halten.

H a l l g a r t e n , 2k. Febr . Die Nachricht, daß
'hier eine evanael . Lehrerin stelle  zu be¬
setzen sei, ist unrichtig und beruht auf einem
Druckfehler  in „Amth Schulblatte ". Die hier
zu besetzende Stelle ist offen für einen katho¬
lischen Lehrer.

o. Hall .g arten,  20 . Febr . Die „Bereinig¬
ten Wcingut'sbesitzer E. G. m. u. H. Hallgarten"
verkauften ihre 19l8er Weinkreszenz — insgesamt
etwa 150 Halbsiück — zum Preise von 5700 M
das Stück an Herrn Heymann-Levitta in Mainz . —
Die „Winzer-Genossenschaft" wird ihre 1918er
Kreszenz am Donnerstag , den 6. Mürz , zur öffent¬
lichen Versteigerung bringen . Die neuen Weine
baden sich vortrefflich entwickelt und versprechen
einen vorzüglichen, gerade für den Weinhandel
brauchbaren Mittelwein zu geben. Die Spitzen
sind hervorragend schöne Sachen.

t. Oestrich.  20 . Febr . Neue Weine. 1918er.
sind hier fast nicht mehr zu haben . Was nicht zur
Versteigerung kommt, ist ausverkauft . Die Preise
gingen in der letzten Zeit derart in die Höbe,
daß einige Partien für 7000 Mark per Stück
verkauft wurden.

Aus dem R h e i n g a u . '21. Febr . Die „Ver¬
einigung Rheingauer Weingutsbesitzer" wird ihre
Frühjabrsversteigerungen in gewohnter Weife im
M a i abhalten.

te. Aus dem Rheingau,  21 ' Febr . SSt.
ein Notschrei klingt heute überall der An' ruf:
Arbeitet im Interesse eurer Familien , unserer
Ernährung und weiteren Existenz. Wie vielen
unserer heimgekehrten Krieger ist aber ein Ar¬
beiten unmöglich , da ihnen iür ihren Beruf z. Zt
kein Arbeitsfeld geboten ist. In den meisten
Fällen wird sich das von heute auf morgen
nicht ändern lassen. Wie verhält es sich nun
aber mit den kaufmännischen Arbeitern und dem
Büropersonal ? Wie viele kaufmännischen Betriebe
beschäftigen 2. 4 und 6 weibliche Angestellten.
Sehen wir einmal genauer in den staatlichen
Betrieben nach. Welche Banken . Ausschüsse uno
sonstigen Behörden haben weibliche Angestellten.
Durchweg alle , lind wieviele stellenlose, kauf¬
männisch ausgebildete und ersahrene , aus dem
Heere rMtlassene Krieger lassen sich heute aui-
zählen ? Ist es da nicht Pflicht , der Arbeits¬
losigkeit zu steuern , indem man das männliche
Personal einstellt ? Haben unsere öeimgekchrten
und Kriegsbesckiädigten nicht mehr Berücksichti¬
gung verdient ? Man stellt diese Männer , die
4 Jahre und länger draußen gestanden haben
bezw. zum Krüppel geworden sind. ab. mit der
Höilichkeitsphrase : Was soll aus den stellenlosen
Damen werden ? — Man läßt lieber ganze Fami¬
lien und Existenzen untergehen , als daß eine
Dame schließlich am Küchenlrerde stehen, oder
das Spültuch zur Hand nehmen müßte . Wahr¬
lich, für solche zimperlichen Rücksichten und Ge¬
fühlsduseleien ist jetzt nicht die Zeit . Das Ge¬
bot der Stunde ist arbeiten und daneben Arbeit
schaffen, was doch ganz besonders von staat¬
lichen Be hör den  beherzigt werden sollte.

Niederlahn st ein.  20 Febr . Der Aufsichts¬
rat der Löhnberger Mühle hat beschlossen, der am
10. März in Siegen stattsindenden Generalver¬
sammlung eine Dividende von 6 (1 .SSL8) Prozent
für 1018 vorzuschlagen.

Lorsbach  i . 21. 'Febr . Herr Bürwc«
meister Aul hat seinen Dienst wegen vorgerückt:»
Alters niedergelegt.

Vom Lande,  21 . Febr . Tie Jmmobilienvec-
steigerungen nehmen zur Zeit einen großen Um¬
fang an . Für Wohnhäuser werden überall hohe
Preise gezahlt . 'Sie stellen sich vielfach um 80
bis 100 Prozent höher als in 'Friedenszeiten.
Neben der unleugbaren Wohnungsnot ist diese
Erscheinung jedoch auch nach dem Urteil oer
eingeweihten Kreise auf die Tatsache zucückzu-
kühren, daß viele glauben , ihre flüssigen Ka¬
pitalien  am besten und sichersten in Liegen-
schäften  anzulegen . Daher rühren zum Teil
auch die sehr hohen  Acker « und Weinberg-
Preise. die durckstveg mindestens um 60 bis 80
Prozent in die Höhe gegangen sind.

ll. Vom Lande.  19 . Febr . iDie Familie
rückt näher zusammen.» Durch die Notwendigkeit.
Feuer und Licht zu sparen, gibt es jetzt in den
meisten Familien nur noch einen Aufenthalts-
r aum. 2! l I e s rückt näher zusammen!
An  den immer noch langen Winterabenden sam¬
melt sich Klein und Groß , das Gesinde nicht aus¬
genommen. an einem Tuch um des „Lichts gesell'ge
Flamme ", ivie Schiller sagt. Da gibt es kein
Kinderzimmer und keine Gesindeitube mehr : die
Wohnstube, in manchen Fallen auch die Küche, um¬
schließt alle Glieder des Hauses. Damit wird dem
Familienleben wieder das frühere patriarchalische
Gepräge acifgedrückt. was- jeden wahren Volks¬
und Jugendfreund mit Freude erfüllen mutz.
Möge dietes engere Zusammenrücken auch für die
spätere Zeit nach dem Kriege vorhaften . Auch sonst
bat unser Familienleben eine größere Ver-
l n n e r r i chu n g erfahren . Tie Glieder des Hau¬
ses, die in den verflossenen Jahren fern Ser Hei¬
mat auf dem Kriegsschauplätze weilten, sind wie¬
der zum häuslichen Herd zurückgekehrt und freuen
sich, die Familienfreuden nach langer Entbehrung
wieder genießen zu können. Wo aber der Krieg
im häuslichen Kreise Lücken gerissen hat. da sucht
man durch ein näheres geistiges Zusammenrücken,
durch eine größere Teilnahme an den Freuden
und Leiden der einzelnen dieselben auszugleichen.
Durch die Erschwerung des Eisenbahnverkehrs,
durch die Verminderung der geselligen Veran¬
staltungen und durch die Abnahme des Wirts-
hausbcsuches sind wir mehr auf die häusliche Er¬
holung angewiesen, wodurch ebenfalls der Fami¬
liensinn und das nähere Zusammenrückengepflegt
wird . Gedenken wir hierbei auch derjenigen, die
durch des Krieges . Schicksale jetzt vereinsamt sind,
die ihre Lieben verloren haben und jetzt allein
auf der Welt dasiehen. Das beste Heilmittel für
Trauer und Niedergeschlagenheit ist nicht Eimäm-

Volkszeiturrg
Feit, sondern Zerstreuung . Bieten wir diese den
von den Wehen des Krieges getroffenen, jetzt
alleinstehenden Personen , indem wir sie an unse¬
ren Jamilienfreccden teilnehmen lassen, zu geselli¬
gen Abenden hin und wieder einladen . Auch dieses
ist eine Kriegsfürsorge . der der Dank gewiß nicht
versagt bleiben wird.

Aus Wiesbaden
Kirchliches -

Der Hochwürdcgste Herr Bischof Augustinus hat
am letzten Feste der Hl. Dreikönige verordnet , daß
zur Erflehung des Friedens und des Schutzes für
unsere bedrohte Kirche Sonntags nach der Predigt
anstatt der ungeordneten drei Vaterunser die Herz-
Jesu -Litanei gebetet werde. — Am 7. Januar hatte
er angeorönet , daß am 26. Januar eine Kirchen¬
kollekte für den Bau einer Kirche in Frankfurt am
Main -Bockenheim abgehalten werde.

* -
Ter deutsche Viehbestand

Die am 4. Dezember v. I . vorgenommene all¬
gemeine Viehzählung hatte nach amtlichen Mit¬
teilungen die folgenden Ergebnisse: Es waren
vorhanden Kälber und Jungvieh bis zu zwei
Jahren 6 794 315 (gegen 7 303 511 bei der im Mo¬
nat September 1918 vorgenommenen Zählung ):
Bullen, Stiere und Ochsen 1 147 223 (1228 618),
Kühe 9 285 367 (9 645 646), darunter Milchkühe
8123118 (8 634 033), Rindvieh insgesamt 17 226 855
(18177 775), während bei der Viehzählung am
2. Dezember 1917 noch 19 649 575 Stück vorhanden
waren. Schweine wurden 16 680 375 (gegen 10647 606
im Monat September 1918 und 16 777 725 im Mo¬
nat Dezember 1917) gezählt. Die Zahl der Ferkel
bis 14 Jahr betrug 5 898 458 (7 256 306). die Zahl
der Zuchtschweine i 803,057»-(t 882 776), der Ziegen
4137 289 (4 975196), der zahmen Kaninchen 8 893 9,1
(3 362 650), des Federviehs 49 77! :07 (66 429103).

Hausbrand
Tce Marke 4 der Brennsto fl karte ist für Haus¬

haltungen. . deren Namen mit R —Z anfangen, in
Kraft gesetzt. Au) dieselbe werden ausgegeben von
den Kohlenhändlern: zwei Zentner Kohlen und von
der städtischen Ausglcickstelke(Gaswerk, Maiwerstraße):
bis zu fünf Zentner Rohbraunkohlen. Die Inhaber der
Zentralheizungenerhalten eine Koksrate bis zu 7 Pro¬
zent, soweit dieselben. 47 Prozent des ihnen zuerkann-
ten Verbrauchs noch nicht bezogen haben. Ta dies
in Anbetracht der allgemeinen Kohlenlage die allerletzte
Zuteilung für Zentralheizungen in diesem Winter
ist, wird (edem Zentralbcizungsbesitzerangeraten, die
vorhandenen Kokobcstände durch Verwendung von
Brennten) zu strecken, sei es, um das Feuer über
Nacht anzuhalten, sei es, um den Koks selbst mit Brenn¬
tor) vermischt, rn dem Kessel zu -verfeuern. Brenn-»
tor) ist .zum Preise von 8.25 »Mark per Zentner
erhältlrch: am städtischen Lagerplatz,. Westbahnho).
Kasse: Kvhlenbeschafsungsamt, Friedciwstraße oder am
städtischen Gaswerk. — Außerdem wird auch Brenn¬
holz zu ermäßigtem Preise von 4.50 -Mark per Zentner
ab Lager und 5.25 tMark ver Zentner frei Keller biS
zum 1. März von dein Städtischen Holz amt, Fried-
richstraße 10, Zimmer 3, ausgegeben.

Städtische Schuh- und Altkleidersteke
Mit der Rückkehr der Handwerker zu ihrem Be¬

ruf hat auch die städtische Schuhbesohlüngsstelle in
der Friedri ^istraße 57 ihre Aufgabe erfüllt und ist
aufgelöst worden . Sie entstand in der Zeit der
höchsten Arbeiternvt und hat seither durch Wieder¬
herstellung vieler .Tausender von Schuhen, süc die
in den Privatwcrkstätten keine Hände zur Bearbei¬
tung da waren , allseitig anerkannt , ihrem Zwecke
gedient. Dahingegen muß die Stadt die alleinige
Bewirtschaftung der getragenen Kleider , Wäsche¬
stücke usw. auf Grund einer erneuerten Verfügung
der Zentralbehörde in Berlin in vollem Umfange
aufrecht erhalten . Es ist also der private Ver¬
kauf von getragenen Kleidern - und Wäsche, sowie
Kauf- und Verkaufsanzeigen von solchen in den
Zeitungen nach wie vor verboten . Dementspre¬
chend bleiben auch die städtischen Läden der Aft-
bekleidungsstelle wie bisher geöffnet. Sie werden
sogar insofern etwas erweitert , als eine Abteilung
ungegliedert wurde , die in beschränktem Maße auch
neues Schuhwerk aus städtischen und Reichsbestün-
den verkauft.

Theatervorstellung
Der Marienbund St . Bonifatius  tritt

nach fast fünf Jcchren am Sonntag , 23. Februar,
zum erstenma! wieder mit einem reichhaltigen Pro¬
gramm vor d:? Oesfentlichkeit. Die Feier ist haupt¬
sächlich für wie Eltern der '.Mitglieder und für die
Freunde und Gönner des Vereines berechnet: zu zeigen,
was der Verein der üFugend sein solft und was er
ihr bietet. Demgemäß, ist das Programm ein Spiegel¬
bild des gesamten Lebens, wie es sich entfaltet in den
drec Abteilungen des Vereins : Dienst der Gottes¬
mutter in 'der Kongregation, Förderung der öfteren hl.
Kommunion in -der-Euchariftkschen-, Mithilfe am großen
Wecke zur Verbreitung des Glaubens in der Mis-
sionsabteilung. Neben ldieser dreifachen Tätigkeit zur
Vertiefung des Glaubenslebens muß auch der Froh¬
sinn der Jugend zu seinem Rechte kdmmen. Das
heitere Stückchen am Ende des Programms : Vioat...
floreat, creöcat, legt Zeugnis ab, wie neben dem Ernste
des religiösen Lebens ein frohes und geselliges Zu¬
sammensein gepflegt wird. Möge die Veranstaltung
dem'Macienbunde neue Freunde werben und recht viele
Eltern bestimmen, ihre schulentlassenen Töchter dem
Verein zuzuführen. Beginn der Feier pünktlich3.30
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Jubiläum
Ein dovveltes Jubiläum feiern heute die Ehe¬

leute Althändler Adolf Wenzel und Frau Anna,
geb. Stessens. Sjorkstraße 14 wohnhaft . Einmal
feiern die Genannten das Fest der silbernen Hoch¬
zeit und dann als 25jähriger Abonnent der „Rhei¬
nischen Volkszeitung". Wir gratulieren!

Pkcrdediebstahl
Während der Nacht zum 18. d. M. wurde aus

-einem Stall am Elsässer Platz eine Schimmelstute
mittlerer Größe, mit einigen schwarzen und
melierten Flecken aus dem Rücken, gestohlen.

Schöffengericht
We. Die Exzesse am Abend des 31. Januar vor

dem Vcrgnügungspalast , bet denen bekanntlich ein
junger Mensch erschossen wurde , bildeten den Gegen¬
stand einer Verhandlung vor dem Schöffengericht.
An dem kritischen Tage hatten drei junge Leute,
Karl Nevian. G. und Anton B . ein kleines Kolke- «
gium veranstaltet. Nevian hafte drei Flaschen
Wein zum besten gegeben, und . weil keiner der
Konkneipanten schwere Weine zu trinken gewohnt
ivar, hatte jeder seinen Hieb weg. als man kurz
vor 7 Uhr vor dem Vergnügungspalast erschien,
um Karten für die Veranstaltung zu erstehen. Zu¬
erst verweigerte die Kassiererin die Karten , dann
aber verstand sie sich doch dazu, an Nevian eine
solche abzugeben. Nun aber opponierten seine
Freunde . Sie verlangten , daß auch ihm seine
I, 20 Mark zurückgezahlt würde . Da dies nicht ge¬
schah, kam es zu Ausschreitungen . Das Klee¬
blatt geriet sich zuletzt selbst in die Haare und
wälzte sich eine Zeit lang auf der Erde herum : danu
zog einer von ihnen sein Messer und drohte damit
der Kassiererin. Nevian und G. wandten sich dann
gegen die herbeigeeilten drei Schutzleute. V. hatte
für gut befunden, vorher den Heimweg einzu¬
schlagen. Auf der Straße fetzten Nevian und G. die
Bedrohungen fort. Letzterer wurde , unter fort¬
währenden Widerstanösversuchen. zur Polizeiwache
abgeführt und befindet sich noch heute in Unter¬
suchungshaft. Nevian erhielt von einem, seinen
Angriff abwehrenden Schutzmann einen Schuß
welcher seinem Leben bald darauf ein Ziel setzte.
6). und Ä. standen jetzt unter der Anklage der Sach¬
beschädigung, der Bedrohung und des Widerstandes
gegen die Staatsaewalt vor Gericht. B . wurde
freigeiprochcn. während G. einen Monat Gefäng¬
nisstrafe erhielt.

StandcsamtZnachrichten
Sterbefälle:  Am 17. Februar Frau Anna

Willett Wwe. geb. Langerbanns , 74 Jahre . Am
18. Februar Frieda Tresbacki 9 Jabre : Felix Hart¬
mann, Gartenarbeiter . 64 Jahre . Am 19. Februar
Paul Hoff, Hausburfche, 24 Jahre : Frau Bar¬
bara Grün geb. Dasi. 62 Jahre : Frau Margarete
Gläser Wwe. geb. Schlapp. 64 Jabre : Frarr Sofie
Lehmann oeb. Skörkel. 26 Jabre . Am 20. Februar
Heinrich Müller, Eisenbahnschaffner, 66 Jahre.

Knnstnotizen
05et ft11 ch es Konzert,  linier Mitwirkung Von

Frl . Schildknechk (200 und der Herren Organist
Petersen,  Konzertsängcr Wolf - Aranda (Tenor)
und KonzertmeisterB u d y (Geige) finde) am Sonntag,
den 23. Februar, abends 7.30 Uhr, in der Ringki- chie
ein geistliches Konzert statt, dem ein ausgewähltes Pro¬
gramm zugrunde liegt.

Nasl . Landestheater. (Spielplan vom 23. Fe¬
bruar bis 2. März.) Sonntag (Äb. Ab: „Der Prophet ".
Auf. 4.30 Uhr. -Montag (bei ausgeh. Älbonnement) :>
II . Volksabend: „Tranmulus ". Ans. 6.30 Uhr. Diens¬
tag (Ab. C): „La Travcata". Ans. 1 Uhr . Mitt¬
woch(Ab. B): „Schluck und Jan ". Ans. 6.30 Uhr.
Donnerstag (2lb. D) : „Der Rosenkavalier" . Ans.
5.30 Uhr. Freitag (Ab. A) : „Die Fledermaus ". An).
6 Uhr. Samstag (Ab. T ) : „Eharleys Tante ". Auf.
7 Uhri Sonntag (Ab. B): „Die Meistersinger von
Nürnberg". Ans. 4 Uhr.

Na s>. L an des t he a t e r. Das Schcknsviel be¬
reitet die Aufführung des Schwankes „Charlevs Tante"
von B . Thomas vor, der^voraussichjtlich am Sams¬
tag, den 1. März, im Spielplan erscheinen wird.
— Danach wird, um das mit den Namen Tolstoi, Ibsen,
Hanptmann, Grillparzer und Hebbel begonnene ernste
Programm sortzusetzen, Otto Ludwig's Trauerspiel.
„Ter Ecbförstev" eingeübt werden. Das Drama des
Thüringischen Dichters wurde seit 30 Jahren nicht mehr
gegeben.

Res cdenz thea  tvr . (Spielplan vom 23. Fe¬
bruar bis .2.  März .) Sonntag : „Der Schlaswagen-
tontrolleur". Abends: „Tce fün) Frankfurter " . "Mon¬
tag: „Die im Schatten leben". Dienstag : „Sonnen-i
wende". (Mittwoch: „Ter Schlafwagenkontrolleur".
Donnerstag: „Die .fün) Frankfurter" . Freitag : „Der
gute Ruf". Samstag : „Ter lMann von morgen" .

(Sonntag: ,Moral ". An). 3 Uhr. Abends': „Der
(Mann von .morgen". .(Wo nicht anders angegeben,
Anfang 6 Uhr.) . .

Das Thaliatheater  bringt ab heute Sams¬
tag den großen Eiko-Filni „Ter Trompeter von Säk-
kingen", eine Sage vom Oberrhein von Jose ) Viktor
von -Scheffel. Txe «Hauptrolle spielt der bekannte
Schauspieler Paul Hartmann vom Deutschen Theater,
Berlin: es wirken über 1000-Personen mit. Der Film
ist genau nach der Scheffel'schen Dichtung an dem
Ort der Handlung ausgenommen und bringt wunder¬
bare Naturbilder, unter anderem das Freiherr !ich,e
Schloß zu Säktingen, den Oberrhein und das Heidel¬
berger Schloß. -Die Photographie Ist ausgezeichnet.

Letzte Nachrichten
Die Verletzung ffilemenceaus

Die Verletzung Clemenceaus ist doch gefähr¬
licher: das Geschoß hat die Lunge verletzt. Bei
steinen 78 Jahren wird also Elemeneeau tro* seiner
Lebenszähigkcil von jeder Zufalligkeic bedroht sein.

Paris,  20 . Febr . (Havas ). In dem um
11 Uhr vormittags cmsgegebenen Bulletin heißt
es u. a ., bat) der Blutausw  u r f erkennen
lasse, daß das Geschoß, in die Lunge  ein¬
gedrungen ist. Die Röntgenuntersuchung hat die
genaue Lage des Geschosses ergeben Das All-
gemeinbeflnden ist ' befriedigend . Die Nahrungs¬
aufnahme ist normal

Eine Million Arbeitslose
Berlin,  21 . Febr . Der Leiter des Demobil-

machungsamtes. Koeth, hielt den Vertretern der
Presse einen Vortrag , in dem er u. a. ausführte,
die Zahl der ZlrbeitSlosen habe eine Million über¬
schritten. Die Unterbringung auf dem Lande be¬
reue große Schwierigkeiten , da man den städtischen
Arbeitern nicht zumuten könne, die verlausten
Baracken zu beziehen. An Ort und Stelle geschehe
sehr wenig, alles müsse von Berlin aus bewirkt
werden, so daß die Arbeit sehr erschwert sei.

Die spartakistischen Treibereien
Hamborn,  20. Febr . Trotz der Vereinbarun¬

gen mit der Zentcalstreikkvmmission sind die
Hüttenwerke der Gewerkschaft Deutscher Kaiser mit
Ausnahme der Hochöfen vollständig stillgelegt wor¬
den. Nach den betreffenden Vereinbarungcu
sollten die Kokerei, das Blechwalzwerk, das Tho-
maswerk und die Hochöfen in Betrieb bleiben.
Auf dem Hüttenplatz fand eine Versammlung von
etwa 1500 Hiitienarbcftern statt , die die Wiederauf¬
nahme der Arbeit forderten . Im Laufe des Nach¬

mittags trafen Bewaffnete ein und zwangen die
Beschäftigten zur Niederlegung der Arbeit . Strei¬
tende Slroefter begaben sich mit  einer roten Fahne
zum Hüttenwerk, drangen dort ein und holten dt«
Arbeitenden heraus : Die Zlrbeiter der Zinkhütte
sind ebenfalls zur Niederlegung der Arbeit genötigt
ivorden. Die Eiutehoffnungshütte und dtc staat¬
liche Eisenbahnwerkstätte sind stillgelegt worden.
Die Lage in Gelsenkirchen ist nach dem Ausscheiden
der Spartakisten ans dem Soldateurat vollkommen
geklärt. Es besteht vorderhand keine Aussicht, die
Streikbewegung auch nach Eielsenkirchon zu über¬
tragen. Es kam zwischen der Sicherheitswehr und
bcwasfueten Arbeitern zu einem kurzen Qcn&gf
grfccht, wobei drei Arbeiter getötet wurden.

Ein Notetat
Weimar,  20 . Febr . Der Oiationalversamm-

lung soll ein Nvtetat vorgelcgt werden . Auch die
neuen Stcnergesctze sollen noch die Rational 'ver-
sammln.ng beschäftigen, da die Reichsregicrnng Wert
daraus legt, aus der Kreöikwirtschaft hcrariszu-
kommen.

Eine Mnftermcfse in Metz
Metz . 19. Febr . In einer gestern in Metz

abgehsltenen Konferenz der Vertreter der Stadt
Metz für elsaß-lothringische Großindustrie und
Kanfleule wurde beschlossen, i n M c tz eine
Mustermesse  einzurichken . Vor allem sollen
Erzeqnnisl'e aus Elsaß-Lothringen und Frankreich,
sowie Produkte, deren das Land benötigt und die
aus den Ländern der Entente stammen , aufgelegt
werden. Tie erste Messe findet im Mai 1920 statt.

Bergarbeiterstreik in Südwales
Haag,  2 ». Febr . Wie Reuter meldet , haben

sich von den Bergleuten von Südwales 83 000 für
und 8000 gegen den Generalstreik erklärt-
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schön ausgeiallen . Auch di« Jugend hat &u dem gwßen
Filmwerk bei gewöhnlichen Preisen Zutritt.
, Die Kammorl ichtlviele  bringen ab heute
in Erstaufführung den Carola Toelle -Füm „Ehryian-
theme" , eine Lebenstragödic in vier Akten und das
pikante Lustspiel ,,' rte verpuffte Hvchzeitsnacht" .

liüde t r o p o 1e* $to it ä e. t te . Tie sich steigender
Beliebtest er,reuenden musikalischen Darbietungen der
Kapelle Fried König im „Metropole " . bringen zu
Samstagabend , den 22. Febr .. einen Solisten -Abend,
in welchem Herr Kapellmeister König aus vielsachen
Wunsch das mustkalssch. wre technisch so interessante
Violin -Solo : „Ballett -Scene" von Beriot , wiederholen
wird , während Herr Willy Köcvven das überaus effekt¬
volle ZÄavier-Konzertstück: „Rigoletto -Paravhrase " von
Verdi -Liszt zum Vortrag bringen wird . Ein gewähltes
Programm bringen die andern Vorträge der Kapelle.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 23. Februar , sind von 1 Uhr

mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken
.geössnet : Bismarck -Apotheke . Bismarckring 29;
Hirsch-Apotheke . Marktstrahe 29; Taunus -Apotheke.
Taunusstraße 20; Viktoria - Apotheke . Rhcin-
stratze 45; Wilhelms -Apotheke . Luisenstratze 4. —
Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
Nachtdienst vom 23. Februar bis cinichlietzljch
1. März von abends 7 Uhr bis morgens 8 Uhr.

Aus dem Vereinsleben
Katholischer G e s el l e nver  e i it. Sonntag,

den 23. Februar , abends 7.30 Uhr . pünktlich im großen
Saale des Gesellenhauses : Familienabend mit theatr.
musikal. Darbietungen . Die Ehrenmitglieder und ihre
Angehörigen sind eingeladen. Saalöffnung um 7 Uhr.
Kinder haben keinen Zutritt . Eintritt 50 Mg . zum
Besten des Hospizes. /Mittwoch : Vorstandsitzung. Don¬
nerstag : Encharst. Abteilung mit Vortrag.

Borromäus - Verein St . Bonitatius.
Sonntag 10—12 Uhr : Ausleihe. 10 —11 Uhr für
Kinder. 11— 12 Uhr für Erwachsene. Freitag 4 bis
5 Uhr : Ausleihe . 1

Kathol . Jünglings verein S t. Bonifa-
tius.  Sonntag , 23. Februar 7.45 Uhr : Bibliothek.
Sparkasse , Mvnatsbeiträge . Vortrag des Herrn Refe¬
rendars Günther . Unterhaltung : Herr Sebold . Diens¬
tag , Aeltere Abteilung . Mittwoch : Turnen . Freitag:
Orchestervrvbe.

Christlicher Mütterverein St . Boni-
fatius.  Mtorgen früh 6.45 Uhr hl. Messe mit hl.
Kommunion : abends' 5 Uhr : Versammlung mit Predigt
und Andacht.

Marie nbund St . Bonifatius.  Sonntag
3 .30 Uhr- findet im großen Saale des Gesellenhauses
eine Veranstaltung statt, wozu außer den Mitgliedern
besonders Extern und Förderer eingeladen werden.
Eintrittskarten zu haben bei Buchhandlung Molz-
berger und Vergolder Tetsch.

Verein chr i st l i che r Mütter , Dreisaitig-
kertskirche.  Während der hl. Messe um 8 Uhr
gemeinschaftliche hl . Kommunion . Nachmittags 3.30
Uhr Andacht mit Predigt . — Dienstag 6.30 Uhr
hl. Messe für die Anliegen der Mitglieder.

Kathol . Jünglings verein Maria -Hils.
Sonntag , den 23 . Februar : Besuch des Hauvtgottes-
dienstes. Abends b Uhr : Versammlung mit Unter¬

haltung und Vortrag . Vorher : Bibliothek. Montag
8 Uhr : Turnen . Mittwoch 6—8 Uhr : Spielabend . ,

Verein für kathol . Dienstmädchen (Bezirk
der Bonifatius - arid Dreifalügkeitsvftlrrei ) : 4.30 llhc
Vercinsferer : „Die Heimat " (mit Bühnenstück., Liedern
und Deklamationen ). — Aufnahme neuer Mitglieder.
Zum Schlüsse kurze Segensandacht . , ,

Altarverein St . Bvnisatius.  Arbeits¬
stunden vorm , von 9 .30 bis 12 Uhr, nachm, von
3.15 bis 6 Uhr.

Warienvere  in . Mittwoch , den 26. Februar,
von 3—5 Uhr, im Lvzeunl St . Mariä : Arbeits¬
stunden und Bortrag des .Herrn Dr . Hensler . Sämt¬
liche Mitglieder sind gebeten, pünktlich zu erscheinen.

Marie nver ein.  Am 19. Februar war der
Marienverein versammelt zur Entgegennahme des
Jahres - und Rechenjchastsbcrichtes. Aus dem Jahres¬
bericht geht hervor , daß der Marienverein , ferne vor
29 Jahren übernommene Aufgabe auch im vergangenen
Jahre treu erfüllt lmt. Zwei,ach ist die Ausgabe des
Marienvereins : Pflege religiösen Lebens und cari-
tative Tätigkeit , indem er für die Bekleidung der
Waisenkinder Sorge trägt . An den religiösen Uebnn-
gen nahmen die Mitglieder irrt vergangenen Jahre
regen Anteil , auch waren die Arbeitsstunden , die alle
14 Tage im Institut St . lMariä slattsandcn. erfrigst
besucht. Während der Arbeitsstunden wurden zeit¬
gemäße Vorträge religiösen nnd weltlichen Inhalts
gehalten . Auch' Geselligkeit und Frohsinn sollen die
Mitglieder pflegen : deshalb unternahm der Verern
im Sommer einige schöne Ausflüge . Die Einnahmen,
die dem Verein durch eine Kirchenkollekte, durch Ehren¬
mitgliedsbeiträge und durch Veranstaltung von Wohl¬
tätigkeitsabenden zufließen , betrugen im vergangeneck
Jahre 3902 Mark . Die Ausgaben : 2129 Mark . Dre
Zahl der Mitglieder beträgt 108. Mögen sich noch
recht viele zunge Damen zum Emtritt in den Marren¬
verein melden, um den edlen Zweck zu fördern und
sich selbst zu vervollkommnen.

St Elisabethen - Verein.  Donnerstag,
den 27 . Februar : Sitzung 3 .30 Uhr. Verlesung des
Rechenschaftsberichts. Tie lMitglieder werden um voll¬
zähliges Erscheinen 'gebeten.

Gottesdienst-Ordnung
Sonntag Scragesima . — 23 . Februar 1919.

Stadt Wiesbaden.  II
Pfarrkirche zum hl. BonifatiuS.

Hl . Messen : 6.15, 6.45 Uhr (hl. Kommunion des
christlichen Müttervereins ). Amt 7.30, Kindergvttes-
dienst (hl. Messe mit Predigt ) 8.15 Uhr, Hochamt
mit Predigt 10.15 Uhr . Letzte hl. Messe 11.30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre mit Andacht. Nachm.
5 Uhr Versammlung des christlichen Müttervecems
mit Predigt  und Andacht. Abends 6 Uhr Herz-
Jesn -Andacht. An dmr Wochentagen sind die hl. 'Messen
stm 6.15, 6.45 . 7.15 und 9 Uhr ; .7.15 Uhr und
9 Uhr sind Schulmessen.. Mittwochabend 6 Uhr ist An¬
dacht zum hl. Joseph . Samstagabend 6.15 ^ Uhr ist
Salve -Andacht. Beichtgelegenheit:  Svnntag-
nrorgen von 6.15 Uhr an . Samstag nachm. 3.30 Uhr
bis 7 «Uhr und nach 8 Uhr ; ,an allen Wochentagen nach
der Frühmesse.

Stiftungen.  Amt : Dienstag 6.45 Uhr für
Agnes Krancher  und die Verstorbenen ihrer Fa¬
milie . Hl. Messen : Montag 6.15 Uhr für Mathias

Mäckler.  seine Ehefrau nnd Angehörige ; 6.45 Uhr
für Antoinette Perabo,  geb . Wiegand : 9 Uhr̂ für
Dr . Karl Busch . Dienstag 6.15 Uhr für die L-eele
der Viktvrie:  6 .45 Uhr für Joseph Anton Eetto;
9 Uhr für die Eheleute Johann und Walburga M a rer
und ihren Sohn Anton . Mittwoch 6.15 Uhr sur
Frau Anna Fasset,  geb . Kneipper ; 6.45 Uhr für
Anna vpfermann,  geb . Braun und ihre lebenden
und verstorbenen Angehörigen . Donnerstag 6.15 Uhr
für Hubertine Virnich.  Freitag 6.45 Uhr für '
Christoph Krevvel;  7 .15 Uhr für Gertrud « Geiß¬
ler:  0 .Uhr für Karl Ricker.  Samstag 6.15 Uhr
für den verst. -Johann Schmitt:  6 .45 Uhr für die
Verstorbenen der Familie Poulet.

Marta -Hils -Psarrktrchr,
Sonntag:  HI . Messen um 6.30 nnd 8 Uhr.

Kindergottesdiensc (hl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags
2.15 Uhr Christenlehre und Andacht, um 6 Uhr ge¬
stiftete Kreuzwegandacht für die armen Seelen . — An
den Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.1o,
6.45 (Schulmejse) und 8.15 Uhr. —, Beichtge¬
leg  e n h e >t : Sonntaqmorgen von 6.15 Uhr ab,
Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 6 Uhr:
Salve.

Stiftungen:  iMontag 8.15 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Otto Kreizner und >M«ria
Theresia , geb. Frorath . Donnerstag 8.15 Uhr für
Elisabeth . und Pauline Stähler und Angehörige.
Samstag 6.15 Uhr für die armen Seelen nach der
Meinung der Stifterin : 8.15 Uhr für die Freifrau
Rosalie von Papen , geb. Weidenbach.

Pfarrkirche zur yl. DreifalNgkell.
6.30 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. 'Messe (ge-

'meinschvstl. hl. Kommunion des,Müttervereins ). 9 Uhr
Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ), 10 Uhr
Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr Christenlehre
und Andacht. 3.30 Uhr Andacht mit Predigt
für den Verein der christlichen Mütter,
abends 6 Uhr Rosenkrcmzandacht. — An den Wochen¬
tagen sind die hl. /Messen um 6.15 nnd 6.30 Uhr.
Mittwoch und Samstag 6.30 'Uhr Schulmesse.
Samstagabend 6 Uhr : Salve . — Beichtgelegen-
heit:  Sonntag früh von 6.15 Uhr an , Samstag
von 4—7 und von 8 Uhr an . ^ . .

Stiftung:  Freitag , 6.30 Uhr, gest. hl. Messe sur
Johann Zeiler.

Brüderkapelle Schulberg. 6.30 Uhr hl. Messe;
8 Uhr Amt : 5 Uhr nachm. Andacht. — Beicht-
gelegenheit : Samstag von 4-—7 und nach 8 Uhr:
Sonntag von 6 Uhr an.

St . Josephshospital . 7.40 Uhr hl. Messe ; 8.30 Uhr
Amt ; 3 -Uhr Andacht. Mittwoch 4.30 Uhr : Josephs-
Andacht.

St . KiliauS - Pfarrkirche . Biebrich - Waldstraße.
Sonntag , den 23 . Februar 1919, vorm. 7.15 Uhr:
'Frühmesse ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2.15 Uhr:
Segensandacht . Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr, Sonntag-
morgen 6.30 Uhr. An Werktagen hl. Messe 7 Uhr.
Mittwoch .und Samstag 7.15 Uhr : Schulgottesdienst.
Sonntag 11 Uhr : Borromäns -Verein.

Sonnenberg. Sonn- und Feiertags: Früh¬
messe mit Predigt 7 .30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr. — Werktags : hl.
Adesse7 Uhr . — Beichtgelegenheit : An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sowie Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bierstadt. Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —>
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Cverdaiy (Klosterkirche). Sonntag : 7.45 Uhr,

Berü'tgelegenbeit ; 8.15 Uhr : Amt mit Predigt;
Samstag : 7.30 Uhr : Hl. Messe, dann Beichtgelegenheit.

Kiedrich tRheingau). Sonntag, 7 Uhr: Früh¬
messe; 10 Uhr : Hochamt (Stiftsamt ) mit Predigt;
2 Uhr : Andacht ; 6 Ubr : Stiitsoesper und Komplet:
Samstag . 4 Uhr : Beichtgelegenheit; 7.30 Uhr : Komplet.

Johannisberg t. Rhg. Sonntag. 7.30 Uhr
Frühmesse : 9.30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach¬
mittagsandacht . An Wochentagen find hl. Mesien
um 6 20 und 9 Uhr. — Beichtgelegenheit an Sams¬
tagen nnd Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Briefkasten
,M. P . 50. S a t t e n h e i in. Ueber die neuen Garni-

fonsorte sind uns zuverlässige Nachrichten noch nicht
zugegangen.

O D , Wiesbaden.  Wir haben dre berechtrgte
Beschwerde an die aussichtführende Instanz werter- .
gegeben.

Kathol. Arbeitersekretariat
und Volksbüro

Wiesbaden . Dotzheimerstr . 24 tTelefo » 2179)
Das Arbeitersekretariat ist in erster Linie zur

Auskunftserteilung an Minderbemittelte be¬
stimmt . Dieselbe erstreckt sich auf das ganze Ge¬
biet der Reichsversicherungsordnung (Kranken -,
Unfall -, Invaliden - und Hinterbliebenenversicher¬
ung ) der Arbeiterschutzgesetzgebung , der Auge - i
steiltcin 'eriicherung usw.

Mit dem Arbeitcrsekretariat ist ein Volks-
büro  verbunden , worin über einfachere Rechts¬
fragen unentgeltlich Auskunft erteilt wird.

Reise und Verkehr
Die Blissinger Dampfer der Gesellschaft „Zee-

land " verkehren zwischen dem Kontinent und Eng¬
land und zwar nach folgendem Fahrplan:

Ron Blissingen nach Gravesend
jeden Montag , Mittwoch und Freitag : morgens
früh  ab Blissingen , Ankunft in Gravesend ungefähr
5 Uhr nachmittags.

Bon Gravesend nach Blissingen
jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag ; »un¬
gefähr 5 Uhc vormittags ab Gravesend , Ankunft
üt Blissingen 3,30 Uhr nachmittags , im Anschluß
an den Zug 4,48 Uhr nachmittags ab Blissingen . '

Auskunft und Fahrscheine im Passage - und
Reisebüro Born & Schottcnsels , Wiesbaden,
„Nasiauer Hof", Telefon Nr . 680.

Bekanntmachung
Die Dienshstunden der städtischen Büros werden

vom 24 . Februar l . Js . ab von 8 bis 1 Uhr
und von 3 bis 6 Uhr festgesetzt.

Für das Publikum sind die Büros im all-
tzemeinen nur vormittags zugänglich.

Abweichend hiervon sind für den Publikum-
Verkehr geöffnet:

die Stadthauvtkasse von 8 bis 121/2 Uhr , die
Steuerkassen von 8 bis 121/2 Uhr und Diens¬
tags und Freitags nachmittags von 3 bis 41/2
Uhr , das sKriegswohlfahrtsamt von 81/» bis
läi/2 Ahr , die Lebensmittelverteilungsämter , die
Bezugsscheinstelle und das Kohlenamt von 8V2
bis 121/2 Uhr und von 3 bis 5-/-> Uhc (mit Aus¬
nahme der Samstagnachmittage ) , die Reiseaus-
weisstelle von 71/2 .bis 2\h  Uhr.

Wiesbaden,  den 21 . Februar 1919.

_ Der Magistrat.

Bekanntmachung
Auf Grund des Ortsstatuts vom 23 . Fe¬

bruar 1914 sind alle hier beschäftigten männ¬
lichen gewerblichen Arbeiter (Gesellen , Gehilfen,
Lehrlinge , Fabrikarbeiter ), sowie die weiblichen
gewerblichen Arbeiter der Damenschneiderei und
Putzmacherei verpflichtet , bis zum Ende des / Schul¬
jahres , innerhalb dessen sie das 17. Lebensjahr
vollenden , die Hierselbst errichtete öffentliche ge¬
werbliche Fortbildungsschüle an den festgesetzten
Tagen und Stunden zu besuchen und an dem
Unterricht teilzunehmen.

Ein . großer Teil der Pflichtigen wird durch
Nichtanmeldung andauernd der Schulpflicht ent¬
zogen . Es sind dies besonders die ungelern¬
ten Arbeiter (Hausburschen , Fabrikarbeiter«
Laufburschen usw .). Dieselben sind um¬
gehend zur Schule anzumelden.

Verstöße gegen die Anmelde - und Schulpflicht
werden künftig nachj den Bestimmungen des Orts-
staluts bestraft.

Wiesbaden,  den 18. Februar 1919.
Der Magistrat.

Anträge wegen V e r ä u tze r u n g 0 d e r A u s -
fuhr gebrauchter Möbel  aufgrund der
Verordnung vom 19 . September 1918
sind vom 26 . Februar 1919 ab nicht mehr Fried-
richstraße 19, sondern bei der Geschäftsstelle des
Sfädtischeu Möbelamtes B 0 s e p l a tz 1, E cke
Bleichstraße,  zu stellen.

Wiesbaden,  den 20 . Februar 1919.
Der Magistrat.

Bkk»>htlj>i)>ie Bit Miüerkmttelte Bekanntmachung.

Hausbrand.
Im Anschluß an die Bekanntmachung vom

13. Februar 1919 wird die Marke 4 der Brenn¬
stoffkarte für Haushaltungen mit Namen mit An¬
fangsbuchstaben R —Z bei sämtlichen Kohlenhänd¬
lern in Kraft gesetzt. Auf die Marke  4 werden
verausgabt : durch die Kohlenhändler  2 Ptr.
Kohlen (darunter darf ein Zentner Braunkohlen¬
briketts sein ), soweit dies der Vorrar der Händler
gestattet , durch die Städtische Ausgleich-
stelle (Gaswerk Mainzerstraße ) bis fünf  Zentner
Röhbraunkohlen zum Preise von je 2,80 Mark.
Zahlstelle : Gaswerk , Mainzerstraße.

Die Rohbrastnkohlen können auch an der Stadt.
AusgleiMelle am Westbahuhos in Empfang ge¬
nommen werden , wenn die Zahlung des Betrages
beim Stadt . Kohlenbeschasiuugsaint , Friedrich-
straße 5, erfolgte.

ijesbaden , den 22. Februar 1919.
Der Magistrat.

An alle selbständigen Haushaltungen der Stadt
Wiesbaden , die ein Jahreseinkommen unter 2460
Mark haben , soll ein Zentner Brennholz un¬
entgeltlich  abgegeben werden . Diese .Haus¬
haltungen erhalten in folgender Namensfolge im
ehemaligen Museum , 2 . Stock , Zimmer 43/45,
einen Berechtigungsschein (Gutschein ) :

Gi—Ha am Montag, den 24. Februar
Hs —Hz „ Dienstag , „ 25 . „
J—Kn „ Mittwoch, „ 26. „
Ko—Kz „ Donnerstag, „ 27. „
L—Ma „ Freitag, „ 28.
Me—Mz „ Samstag, „ 1. März

m rxsti » .. von vormittags8.30—12.30 Uhr
Geschäftszeit: ^ nQ̂ mitla9gg  3 - 5.30 Uhc

auf dem Lagerplatz an der Maiuzerstraße das
Brennholz/:

Gi—Ha nm Donnerstag, den 27. Februar
He—Hz „ Freitag, .. 28.
J- Kn ,4 Samstag , „ 1. März
Ko—Kz „ Montag, „ 3. „
L—Ma „ Dienstag, „ 4. „
Me—Mz „ Mittwoch, „ 5. , I

Geschäftszeit: von7 Uhr vorm, bis4.30 Uhr nachm.
Vorzulegen sind : Haushaltungsausweis , Mar¬

kenausgabekarte und Steuerzettel oder sonstiger
Nachweis über das / Einkommen.

Die Anlieferung des .Holzes kann nicht über¬
nommen werden.

Wiesbaden,  den 22 . Februar 1919.
Der Magistrat.

Viehzählung
am 1. März 1919

Am 1. März findet im Deutschen Reiche eine
«Viehzählung  statt ; sie erstreckt sich auf Pferde
und Fohlen (ohne Militärpferde ), Rindvieh (Käl¬
bern , Jungvieh , Bullen . Stiere , Ochsen, Milch-
und Zugkühe ), Schafe , Schweine und Ziegen nach.
Alter und Geschlecht , sowie 51'aninchen , Federvieh
(Gänse , Enten , Hühner , Truthühner , Hähne und
Kücken). Bet den Pferden soll auch! die Zahl der
vorwiegend zu landwirtschaftlichen Arbeiten , in
Betrieben des Handels und Gewerbes pp . in Pri¬
vat - und im öffentlichen Besitz verwendeten Pferde
und Fohlen festgestellt werden . Das in der Nacht
vom 28 . Februar zum 1. März vorübergehend
(auf Reisen , Fuhren pp .) abwesende Meh ist bei
der Haushaltung , zu der es gehört , mitzuzählen.
Zählkarten werden nickst ausgegeben . Durch die
Zähler sind die Angaben der viehhaltenden Haus¬
haltungen in die Zählbezirkslisten einzutragen.
Das Ergebnis des Eintrags ist von dem Haus¬
haltungsvorstand mündlich zu bestätigen.

Die Angaben über den Viehbestand dürfen nur
zu amtlichen statistischen Arbeiten , nicht zu Steuer¬
zwecken benutzt werden . Wer wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht , wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 10000 Mark bestraft : auch kann
Vieh , dessen Vorhandensein verschwiegen worden
ist , im Urteil .für den Staat verfallen erklärt
werden.

Es wird ersucht , die Herren Zähler bei der
Zählung zu Unterstützen.

Wiesbaden,  den 19. Februar 1919.
Der Magistrat.

Am Donnerstag, den 27. Februar ds. Js.,
mittags 1 Uhr beginnend, wird im Lokale des
Herrn Karl Saurmann,  hier , folgendes im
Winkeler Gemeindewald, Distrikt 22 „Knörrlöcher"
lagerndes Nutzholz öffentlich meistbietend versteigert:

483 Fichtenstämme 172,90 Fstmrr.
143 Fichtenstangen1. Klasse 12,87 Fstmtr.
167 Fichtenstangen2. Klasse 10,02 Fstmtr.

35 Fichtenstangen 3 . Klasse 1,05 Fstmtr.
Winkel,  den 20. Februar 1919

Der Bürgermeister:
Ha rtmann

Bekanntmachung.
Wir geben unseren Stromabnehmern davon

Kenntnis , daß am 1. Februar 1919 eine Verord¬
nung der Reichsregierung über die Erhöhung
von Preisen für elektrischen Strom erlassen wor¬
den ist . 8 1 dieser Verordnung besagt u . a . : „Wer
aufgrund von Abmachungen , die vor dem In¬
krafttreten dieser Verordnung abgeschlossen sind,
zur Lieferung von elektrischer Arbeit verpflichtet
ist, kann Abänderung dieser Abmachung , insbe¬
sondere Erhöhung der Lieferpreise , verlangen,
wenn und insoweit infolge der Kriegsverhältnisse
die Höhe der Selbstkosten seit der Zeit der letzten
Preisvereinbarung so gewachsen ist , daß das An¬
wachsen bei Anwendung der Sorgfalt eines ordent¬
lichen Kaufmanns nicht vorauszusehen war , und
daß billigerweise die Tragung der Mehrkosten
dem Lieferer allein nicht zugemutet werden kann ."
Aufgrund dieser Verordnung erheben wir hiermit
Anspruch auf Strompreis er Höhung  mit
rückwirkender Kraft , die wir 'demnächst bei den Ge¬
meindebehörden geltend machen werden.

Eltville,  den 18. Februar 1919.
RhmgLU(ÄicitätSroerfeA.(1

gute strapazierfähige Bukskin-
Ware

(kein Papier -od .Fasergewebe)

lOSen das Stück

QI50 QflBO «050 NN50 fflöO JJJ5
M«  49-

Bomben- und Knobn-Huen
entsprechend billiger.

Herren-
ttesten

dunkle Farben
das Stück

!50 1050 0050jt \ \\ jt Um

Karl Ritter
Schneidermeister
Wiesbaden, Schwalbacherstr . 69,1

Neuanfertigung und Umarbeitung , — Anfertigung von
Kommunikanten -Anzügen
aus anderen Anzügen. — Umarbeiten von Militärsachen.
Damen -Mäntel. — Solide Preise. — Postkarte genügt

MhnW -it. MeimnrichtlliW
fertigen in einfachster wie reichster Ausführung

Küchen
in Amerik. Kiefern (Pitsch pine) in solid. Arbeit vorrätig

Karl Blumer & Sohn
Werkstätten für Innenausbau , Möbel- u. Ladeneinrichwngeu
Wiesbaden, Dotzheimer Strahe 61. — Fernsprecher 113

Guterhaltene
Möbel aller Art

kaufen Sie vorteilhaft bei
OL  tynimmoi *«; Wiesbaden. Helenenftr. 31
$J,  4miH !!U£i9 r alt  der Wellritzstraße.

MiM. alleres Ehepasr
findet Vertrauensstellung bei einzelner Dame in einer Villa.
Der Älann übernimmt einen kleinen Garien, die Heizung
nnd Hausarbeit, die Frau kocht und übernimmt Hausarbeit.
Guter Lohn bet freiem Unterhalt. Emtritt am ! . April. Gut
empfohl Leute wollen sich melden unter Beigabe von Zeugnis¬
abschriften uüter S.K. bv an die Gcschüftsst. der Rhein.Volksztg.

[Misteln (0®e.
MAINZ

Sä;  Bnbnbofstr.13 Ke,n Ude"
V

nur l. Stock W
1 Minute vom Hauptbahnhof. J

Für sogleich oder zu Ostern
intelligenter Junge als
Bntzrlrlker-Lkhrlillg

gesucht. Gründl. Ausbildung
in Satz und an der Maschine.

Otto Etienne
Drucker«! der „Rheingauer
We.nzeitung" Oestricha. 3!h.

Mrann.Anzugu.Kommnnion-
■O Hut zu verk. Wiesbaden,
Eckernfördestraße5, Ht. II. r.

Unstösungshalber jofort zu
*4 verkaufen: groß. Schlas-
sosam. 2 Sesseln(la ), Buffet
mit Marmorptatte , Servier-
kommode, Ausziehtisch,
6 Rohrstühle neuer Liege¬
stuhl. pr . Plüschdecke. 2 kpl.
Betten, Biedermeier. Tr.-
Spiege!, dlo. Waschtoilette,
weißes Belt, dto. Weitzzeug-
schrank, Kinderbett, Kleider¬
ständer, Pcrz .-Waschbecken
und Ablauf, gr. Mangel u.
Waschmaschine, großes Bild
Ward., und Easlpe . und
geschnitzt. Altert. Polster¬
garnitur , Mahag . Tisch und
Tr.-Spiegel, Kartofselschrank
u.2 Kellertische. Nur Sonnig,
anzus., da sonst verschloffen.
Wörthstr.S.l!, Nürermann
das auch schöne4—5 gimm.-
Wohng. sofort zu vermieten.

zkchtenleiden
Dauerbescitigung. Reichspa¬

tent. Prospekt gratis.
Sanitas -Depot, Halle/S. SS5

iäerlltz-Sciiile
IRbeinstrifle 32 :: Telsf. 3646
ITürkisch , Ungarisch,
| Russisch , Polnisch,
Spanisch , Italienisch.
Holländisch , Schwed .,
Französisch , Englisch.
Nation . Lehrkräfte

Englisch,
Franzos,,
Korre-

spond .,
Schö 'n-
schreib .,

_ Stenogr .,
hörden , ©Buch!

Verleih ,v .Schreibmasch
15 Jahre Auslands -Gen .-
Beeid . Dolmet . d. Regier.

Fiber*Institut
höhere Knabenschule , m.
Pensionat .Adelheids tr .71
Von Sexte bis Sekunda.
Umschulungs - u. Förder¬
kurse . Täglich Arbeits¬

stunden.
Anmeldungen werden

wochentags von 1l -12Uhr
entgegengenommen . Das
letzte Schulzeugnis und

der Impfschein sind
vorzulegen.

i
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gtaiitlirtics 8,««ft»i»öfliiomar.
Beginn des neuen Schuljahres am Donnerstag,

Ken 24. April . Aufnahmeprüfung an demselben
Tage von 8 Uhr ab, für die ins Konvikt einrretenden Schaler
oU dj schon am Mittwoch, den P. April, 8 Uhr. — Bei der
schriftlichen oder mündlichen Anmeldung(Sprechstundetäglich
von 11—12 Uhr) sind vorznlcgciv Geburtsschein, Impf -, bezw.
Wiederimpfscheinsome ein Abgangszeugnis von der zuletzt be¬
suchten Schule oder über erhaltenen Privatunterricht.

Hadamar , den 6. Februar 1919.
Der Gymnasialdirektor:

Heun.

Arbeitskräfte
findet man am schnellsten beimStadt.Arbeitsamt

Wiesbaden
Ecke Dotzheimer - und SchWalbacherstrahe.

Getrennte Abteilungen:
für landwirtschaftliche Arbeiter

„ kausm .-, Büro - und techn . Personal
„ Gast- und Schankwirtschastspersonal
„ das Baugewerbe
„ ,, Holzgewerbe
„ „ Metallgewerbe
„ „ Maler -,Lackierer -u .Weltzbindergewerbe
„ „ Nahrungsmittelgewerbe
„ .. Bekleidungsgewerbe
„ Buchbinder . Buchdrucker und verw . Berufe
„ Krankenpftegeperjonal und für Friseure
„ Kriegsbeschädigte

sowie für alle sonstigen gelernten und ungelernten Arbeiter.
Lehrstellenvermittlung:

Berufsberatung für sämtliche Berufe.
Die Arbeitgeber wollen sich bei Bedarf an Arbeitskräften
on das Stadt . Arbeitsamt, Fernsprecher 573—575 wenden.

Statt Karten,

Kursbericht
mitgetcilt von

WMr Krier,Ank-AMt , Wiesiite»,Rheinstme 9»

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe, gute
Frau , unsere stets besorgte herzensgute Mutter, Tochter, Schwiegertochter und Schwägerin

Frau Luise Engel
geb, Stroh

nach kurzem Leiden im SO, Lebensjahre gestern sanft entschlafen ist . Wer sie gekannt , weiß
was wir verloren haben.

Wiesbaden,  den 21, Februar 1919.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
Familie Emil Engel
Alexander Stroh
August Engel Wwe.
Familie Heinrich C. Engel

Die Beerdigung findet in aller Stille statt . Von Blumenspenden und Beileidsbesuchen wolle
man gütigst absehen.

Buchhändler Tftliges Meiiilüftkn
28 I ., sucht Stelle im Sort.
oder Verlag, cvent.stundenw.
iBcsch. Off. u. 814a .d. Exp d.

Ein tüchtiger

Wim
für 3 Morgen Weinberg in
Oestrich gesucht. Näh. bei
Verwalter Tlaudy, Oestrich.

ZMÄMks1iilüjeit
das feinbürgerl. kochen ka-n
und alle Hausarbeit versteht,
wegen Verheiratung d. jetzig.
Mädch ns, das S Jahre im
Hause ist, in kleinen Haush.
gegen guten Lohnz. 15.3.res.
Wiesbaden, Nlkolasstr.28,3.

Wtst.MchtS
für Hausarbeit sofort gesucht
Piroth , Friedrichstr. 37 , II

j Ein älteres, zuverlässiges
Mädchen
wird für Haus- und Garten¬
arbeit in ein kath. Pfarrhaus
i Rheingau bis I. od. 15. März
1919 gesucht. Meldung, unt.
451 an die Geschä,tsst. d. Ztg.

Br«ks Nftlh?»
für Küche und Haus gesucht.
Gute Behandlung und Vcr-
pfiegung. Wiesbaden. Kleine

Franksurterstratze8.

SklbWigkZf liiip
das kochen kann und alle
Hausarbeit versteht, gegen
hohen Lohn s.fo>t gesucht.

Metzgerei Hirsch,
Schwalbacher«raffe 44,1.

S5 Mädchen
I gesucht.
Blücherstratze 10, parterre.

das kochen kann, für meinen
kleinen Haushalt, 3 Personen
zuml März od.später gesucht.
Frau Geheimrat Weinberg,
Kaiser Friedrich-Ring 34, II.
Vorzustellcn b. 11 vd. I—5.

LKöcfp
zum 15. März 1919 gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnissen
sind möglichst bald an die
Krankenhausverwaltung ein¬
zusenden.

Wiesbaden, 18. 2. 1919.
Städtische

Krankenh ausverwallnng.

Suche für meine zu Ostern
aus der Schule euti. Tochter

Stellung
zur Erlernung des Haushaltes
in kleinerem kath. Hause, auf
dem Lande, am liebsten in
ein Pfarrhauie mit Familien-
anschlufi ohne Entgelt. Näh.
zu erstagen in der Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

Stärkwäsche
z.Bügeln nimmt an. Egenolf,
Wiesbaden, «Fülowstr. 9 Mtb.

cham.-Winterjacke, f. n.Zink-
^ wanne, Vogelständer mit
Käfigz. verk.Hellmundstr.5,I,r

2 tür. Kleiderschrank, Zink-
Badewanne zu verkaufen.
Wiesbaden, Adctheidstr 26 p.

Lisendraht
in Ringen und in allen Stärken

abzugeben.
Luisenstrahe47, Seitenbau.

MttMkll Tieft!
Gebrauchte Möbel jeder Art

kaufen sic billig bei
Karl Kannenberg jun.

Wiesbad.. setzt Walramstr.17.

hfaek Räumung äes Lazaretts und Wiederherstellung des Hauses
habe ich meine

Qhirurgiscfo - eiif'ähogsädische Privaikiinik
Sanatorium Dr.Guraüze, Mainzer Straße3

wieder erölfnet.

(Aufnahme von Patienten zur klinischen und operativen Behandlung ).
Das damit verbundene ambulante Institut für Kledico -Ilflechanik,
Heilgymnastik , Massage und physikalische Heilmethoden,
Röntgemdianostäk etc . ist wochentags geöffnet von morgens 8 Uhr
bis nachmittags 5Uhr. — Orthopädische Werkstätte zur Anfertigung
aller künstlichen Glieder, Apparate , Schienen, Einlagen und Bandagen.

. ... . . Wochentags vorm, von 11 bis 12'/, Uhr
Aerztliche Sprechzeit . n nachm , von 3l/s bis 4*/, Uhr.

Sanitätsrat Dr. Guradze , Spezialarzt für Chirurgie u.Orthopädie.

mit I-, 2- und 3tür. Spiegel-
schriinken von 630, 750, 820,
900, 970, 1190, 1240, 1500,
1800,195 ', 2100,2300,2500,
27 l0, 2800, 3 00, 5500 Mk.
Elegante Speisezimmer
von 1500 bis 5 000 Mark.

Wohnzimmer
von 400 Mark an.

Kücheneinrichtungen
von .730—900 Mark, mod.
Vertikos, Büffets, I- und
2tür. Spiegelschränke, Klei¬
derschränke, Küchenschränke,
Bücherschränke, Schreibtische,
alle Arten Diwans , Chaise¬
longue, Sofa mit 2 Seffel,
Trümo-Spiegel, Betten in
allen Preislagen , Matratzen,
Patentrahmen i. all. Größen,

Sofa -Umbau.
Möbel -Bauer
Wiesbaden Wellritzstr.51.

KranzM-
hsus
Am Kranzplatz.
Bes. : E . Becker.

(j ThttMMer
eigenerOuclleMk.' .—
inkl. Wäsche. Trinkkur

und Ruhcraum.
Geöffnet: 7—12 und

!>/, —6 Uhr.
Sonnt , bis 12 Uhr.

Der Einkauf von

ist Vertrauenssache. Zuver¬
lässige, in ihrer Gegend be-
lvährtc Gemüsesamcn beziehen
Sie vorteilhaft durch mich.
Versand nach allen Plätzen
des besetzten Gebietes. Ver¬
langen Sie noch heute das
neue Samenverzeichnis von

SamenhausA.Mollath
SET nur Michelsberg 14

Wiesbaden
Gegr. 1842. Telep on'2531.

Samen
echte Gewürze, schwarzer Tee
und Kräuter zu haben bei
Korwie, Moritzstraffe4.

Srinto»sas
gesucht. Off. u 803 an die
Geschäftssteued cser Zeitung.

Badhaus
Spiegel

Kranzplatz 10.
Eigene Thermalquelle

6 Thermalbäder 5 Mk.
einschl. Emzel-Nuhcranm,

Wäiche und Trinkkur.

K.A.Seife
M.O.Gruhl
Kirchg .ll , Telefon 2199

ÜtÜF
eingetroffen.

Rudolf Sinnen
Bahnliofstr . 4
Kirchgasse 51

KMMikMtMNM
blau, neu, für kleine Figur

zu verkaufen.
Hellmundstr. 11 II . (Adam).

Landhaus
für Pension geeignet, herrliche
waldreiche Lage, großerObst-
und Gemüsegarten zu verk.
Näheres bei R Usch, Wall¬

fahrtsort Marienthal Rhg.

Korken-
Ankauf , jedes Onanlum,

enter Preis . Korkenfabrik,
Schwalbacherstr.7(lo-12Uhr)

an

zu kaufen gesucht.
Eventl. tat . Beteiligung mit
15000 Dik. Offert, unt .815
die Geschaflsst. dieser Ztg .

Eiseikir „Trllecit“
ein vorziigl ch bewährtes anregendes Mittel bei Schwiichezuständen

jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 4 . 00 Mk.

8GfiOisenii © f « Mpe &iii !eke f IflnSäßSSO Si*

Vrieimartzen
Kauft Sammler . Offert.unt.
Nr . 812 an die Geschäftsstelle.

Weiier-
RtMtires

Aendcrn, Ncnfütt., Wenden,
Auibügel» übernimmt in nur

erstklassiger Ausführung
Gustav Schwanz

Damen- und Herruschncider
Wiesbaden, Frankenstr.13, II.

Neuansertigm
wenden

von Anzügen, Paletots 60,
Knaben- 45, Kinder- 25,
Damcnmäntel 45, Umänd.,
Aiisbessern, Aufbügeln billig

und prompt.
ü.  Egermann,

Dotzheimerstraße 63, Ht III.

llhrei eilet Art
wie Taschen - Wand - und
Weckeruhren werden gut,
schnell und rillig repariert.
Earl Bläh , Uhrmacher,

Elsässerplatz 8.
NB . Komme auf Postkarte

sämtliche Uhren abholen.

Men Atemnot,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden

selbst befreite.
Heinr.Deiche,Wackersleben,

Provinz Sachsen.
Auch bei Hautjucken, Flechten,
Krätze,offenen Beingeschwüren
gerne umsonst Anskunst. Rück-

marke erwünscht.
Leerer

lieiniap
übernimmt preiswerten Rück¬
transport nach Mainz oder
W .esbadcn 'butte März ab
Eltville oder Umgebung Näh.
unter 766 an die Gcschäf s-

stelle dieser Zeitung.
An einem kleinen intimen

Tanz-3rtel
können noch einige Damen
«.Herren tcilnehmen Anschr.
erbeten linier 824 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Berliner Börse
Schantungbohn . . .
Hamourger Pakets. .
Nord )eursch. Lloyd .
BerliHand .-Ges. .
Darmstädter Bank .
Deutsche Bank . . .
Dise.-Commundlt .
D «esdner Bank . . .
Nal .-Bank ' .Deutsch!.
Llkknmalatoren . . .
Llllg. Elektr.-Ges. . .
Anglo-Continentale.
Augsburg-ittürnderg.
Bochumer Gichstahl .
DaimlerAkotoren . .
Deutjch-Luxemburg. .
Deut' ch-llderseeische.
Deutsche Crdöl . . .
Demsche Kaliwerke .
Deutsche Waffen . .
Eldcrselder Farbw. .
Eichweil. Bergwerk .
Felten Lc Guilleaume
Gasmotoren Deutz .
Geiseukirch. Bergw. .
Th .Äoldschnüdt. . .
Harvener.
Hirsch Kupfer . . . .
Hösch Eisen.
Hvheulohewerke. . .
Kalrw.Ascherslcben .
Lahmeper.
Lanrahütte.
Linde's Elsmafchin. .
Lothringer Hütte . .
L.berscht. Eisenb.Beb.„ Eii'en-And..

„ Kaliwerke .
Orenstein LcKoppel .
Phönix-Bergbau . .
Nheiu. Metallwaren.

^ Stahlwerke .
Rombacher Hütte . .
Sachse,-werk . . . .
Schuckeriwerke. . .
Siemens & Halske .
Ber . Köln-Rottweil. .
Der. Glanzstoss . . .
WeiieregelnAlkali .
Otavi Minen . . . .

» Genußscheine.

Pariser Börse
Franz. Rente . .

5% „ Anleihe.
4°/0 Span , iiUR. Anl.
5°/o Russen 1906 . .

Kurse vom
17. 2. I 18. 2.

107 87
88.50
88.62

156.37
120.—

108.—
88 62
88.7.

155.75
119.50

211 75]211.25
1'-7.Ö0j -
146.50j146.50
106.—1106.234.50 233.—
167.- 169.1^

199.— 197.12
185.50;185.50
21S 501221.50
III.  1118 .25
138.50 139.—214.—
154. —
185. --
872.—
232.-
149.—
119.75
146.—
211.25

175.—
215. -
109.—

115.—
183.50
157.50

246—
154.
187.50
273.
230.37
150.
119.
147 25
212.—
163.-
175.
214.50
109.25

116.-

152.75
130. - 134.75
133.62
138.50
208.- -
153.—
184.25

146.—
150.—

136.
142.50
208.75
152.50
186.—

148.25
150.50

120.— 121.50
150.12
190—
449.-
217.—
109.25
84.50

65.—
91.15
98.—
58.50

150 12
192.—
450.—
214. -
109.75
83.75

65.-
91.17
97.70
58.50

Pariser Börse
3% Russen 1896 .
4% unit . Türken . .
Bailque de PariS . -
Credit - yonnai - . .
Union Par ftenne . .
Melropotitain . . .
Rard Espagne . . .
Saragossa.
Suezkanal.
Thomwn -Huston . .
Raff. Say.
Caovtchouc . . .
Mll .kka Rubber . . -
Baku.
Brian ?k.
Ci. nafoto.
BkaHrzem-Fabriken .
Le Naphte.
Toula.
Rio Tinto.
Eape Copper . . . .
China „ . . . .
Uiah . . . .
Dhars' S.
De ^ eerZ.
Goldfieldr . . .
Lena Gold.
Tanganika.
Ran MiueS . . . .
Svaßky Copper . . .
Charteied.

Londoner Börse
2l/2°/o ENfll.KonsolZ .
5% Arqei' tin . v. 1886
40,c, Brr 1889
4°/0 Javaner „ 18i9
3°/0 Portugiesen . .
50/0 Russen V. 1906 .
4’Wo .. „ 1909 .
Bult 'more u. Ohio . .
Canada Pacific . . .
Erie.
Nat . ^ ailw . cf Mex. .
Peunsilvania . . . .
SomHern Pacific . .
Union „ . .
Unit. St . Steel Corp.
A^acenda Copper . .
Rio Tinto.
Chartered.
De BeerS.
(Holdfields.
Rand M neS . . . .
5°/0 KriegSonl . . . .4%
..

Kurse vom
17. 2. 118. 2.

35.25
72.-

1336
1285

480.—

400.-
5310
742.-
485.-
305.-
132.-

250.-
289.-
335.-
276.-

1635
96.—

402.—
340.—
371.—
52.—
47.—

142.—
86 —
49.—

59.12
94.—
62.50
72.25
56.—

175.-
19.84

95.—

62.75
23s 3d

18.12
1.75
3.03

95. -
101 .—
87.37

35.—
71.95

1335
1285
851.—
477.—

76.—
402.—
5350
750.—
483.—’
295.—
140.—
13 ö
250.—
286.—
335.—
278.—
590.—
1642 *
96.—

230.—
401. -
338.—
372.—
62.—
45.—.

138.—
86  —
49.60

62.50
72.25

175.25
20 .12

95 .-

62.25
23s 3d
18.12
1.75
3.06

95 —
101 .—
87,37

KURSBERICHT
SZWter Krter, Baülc-asscteäft, WissMUsa

NewYorkerBör 3e |i7. Febr.J New YorkerBörse |i7.Febr.

Eisenbahn-Aktien:
Atcb. Top. Sta FS c
Baltimore & Ohio
Canada Pacific . .
Chesapeake &Oh.c.
Chic.Milw. St. Paule
Denver & Rio Gr.c
Erie common . .
Erie l st pref. . .
Illinois Cent al c.
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York C ntr.c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pac fi c .
Peunsilvania com.
Reading common .
Southern Pactfic .
SouthenRailwayc.
South.Railway pref
Union Pacific com
Wabash A. . , .

75.—
46 ‘/.

158 \
54 ’/4
35 -/.

4.—
IS V*
26.—
97 -/.

114.-
5. -

72. -
104 */,
89 7/,
44 •/.
77-/,
98 7/,
26 '/.
67 .-

127 llt
30 Va

Bergw.- u. Ind . Akt.
Amer. Can com.
Amer. Smelt .&Ref.c
Amer . Sug . Refin . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leath -r. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

n t * ' *> P-
Eisen bahn -Bonds
4°|0 Atch. Top . S. Fe
4’/j0„Baltim .&Ohio
4,/jt°/0 Ches . & Ohio
3°/0 Northern Pacific
4°/ , „
4°/, -. Louis & S. Fr.
4“/„ -outh . Pac. 1929
4°|0UnionPacit ’tc cv.

flutllcUs Dsi/issüKarse itek Birllnar BUrsa

88 'U
64 V*

57 V.
60 -/.
59 ‘U

90 -/.
1H ‘i*

fürtele »raphlaoh»
Auazaaiungen

17. Februar
Geld Brief

Holland lüQ fl.
Dänemark 100 Kr
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 10J Fr.
Wien >
Budapest
Bulgarien 100 Leva
Madrid l inriD
Barcelona J OOPes.
Konstantinopel
Türk , I £
HAMngforslÖOP.M.

100 K.

34.).—
218.—
240-75
229.75
171.75
50.45

156.—

91.25

340 .50
218 .50
241 25
230 .25
172 .—
50. 55

157.—

91.75

18. Februar
Geld I Brief

340 .—
218 .—
240 .75

.229 .75
171 .75

50.45

156.—

91.25

340.50
218.50
241 25
230 25
172.-
50.55

157.—

91.75

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Reicbsb.nk-Giro-Konto Fernruf 711 Rheinstraße 95
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
fl,n- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
r. asse , -I» auch durch Ausführung von Börsenaufträgen . Ver-
mietuagen v. feuer * u. diebessicheren Panzerschrankfächern.
Bundcliicn . Anlageptpicrc an unserer Kasse stets vorrätig.
•• - oupon*--Ein Ökung, auch ror Verfall . Couponsbogen *Besorgung.
- Vorschüsse auf Wertpapiere . - An- und Verksuf «Iler aus-
iaadiscßen Banknoten un Geldsorten , sowie Ausführung aller

übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
kn- u.Verkauf v.Wertpapleren im fr eien V erkehr

Es sind weiter eingetroffen:

Ein
Waggon
Giftfrei ! Säurebeständig ! Garantie für jedes Stückr!

Emaille! Bewährtes
® Fabrikat.

Springt beim Kochen und Braten nicht ab!

,Waich . arni . ur- n ! Ladung Steingut ! Erstklassiges Erzeugnis!JTonnengarnituren |
Ein Posten

Extra schwere Qualität , silberweltzeHochglanzverzinkung.

Ia . Qualität! Ein Posten Ia. Qualität!

Finkwaren Solinger Ätahlwaren
Bestecks , Taschenmesser , Scheren , Küchenmesser» Tranchiermesser usw.

Günstigste Kausgelegenheit für Neueinrichtungen , Hotels und Pensionen.

Spezialttal : Vollständige Kuchen-Einrichtungen!

Ecke Kirchgasse
u. Friedrichstrahe Nietschmann N.

Ecke Kirchgasse
u. Friedrichstrahe
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Stadt - Umzüge unter Garantie u . unter Begleitung
alterfahrener P &ckmeistei nadi und von allen Orten

Verpackungen, Lagerung

rENMAYER
Zentrale ; üikolasstrasse 5

Telefon 12, 115,
Spedition

a ganzen Wohnungs-Einrichtungen
im „Wiesbadener Möbelheim“.

Safes . — Sicherheitskabinen.
Lagerhaus 8000 qm Lagerfläche . >

Rollfuhrwerk, Gepäcktransport
Versicherungen, Incasso

Automobil -Lastverkehr
Sammelladungen

^ Kaffee ^
Konditorei

Restaurant
Wein -Großhandlung

Metropole
Täglich 4—10 Uhr: KONZERT.

Heute abend 7'/« Uhr

Solisten“
Konzert

U. a. (auf vielfachen Wunsch) :

„Scene de ballet “ . . . v. Beriot
VioUn-Solo:Herr Kapelim.Fried König
„RiQoletto -Paraphrase“

V . Verdi -Liszt

Klavier-So1̂ ' ' m Willy K ö r p p e n.

E LrttrM frei , -aa j

W&t:

Wiesbaden
ftheinstraße 95

Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn.
— Fernruf 711 —

Kassenstunden : 8—1 und 2—6 Uhr.
Inh. :Dr.]ur .Hippolyt Krier ,Paul Alexander Krler.

REICHSBANK -GIRO -KONTO.
Postscheck -Konto Nr. 171 Frankfurt *. M.

„ „ 48019 Cöln.
Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Ge¬
schälte , insbesondere : An - und Verkauf von Wert¬
papieren , sowohl gleich an unserer Kasse, als auch
durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien
Verkehr . — Aufbewahrung und Verwaltung von Wert
papieren , auch Annahme geschlossener Depots . — Ver
mietung von feuer - und diebessicheren Panierschrank
fächern unter Mitverschluss der Mieter. - Vor
schlisse auf Wertpapiere . — Kuponseinlösung
auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen-B -sorgung
— Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosung*
verlust . — Verlosungskontrolle von Wertpapieren unter
Garantie . — An und Verkauf aller ausländischen
Banknoten u .Geldsorten . - Einz g von Wechseln,
Kommunalanleihen . — Hypotheken . — Leib¬
renten . — Mündelsichere 4 % und 5 V. Anlage¬
papiere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf von Japan ., chlnes ., russ ., finnl ., serb .,
Italien ,portug , rumän . u.Victoria Falls Kupons

'August Prinz]+ Werkstätten für Chirurgiegund Orthopäd. Mechanik
R &uenthal £. Rhelng . “

Fürü!MMkl8ü.soßstige ünsMkttWW!
Empfehle meine bestens bewährten,
mit allen Neuerungen ausgestatteten

Runstbeine ,Arbeits - u. Schmuckarme
aus Vulkanfibre oder Leder, leicht und dauerhaft,

Jedem Falle entsprechend konstruiert.
Anfertigung sämü . orthopädischer Apparate
zur Behandlung von Gelenk -Entzündungen,
Verrenkung , Versteifung , Lähmungen , X und
O-Beinen , Spitz -, Kiump - und Hackenfüßen,
sowie aller Abweichungen und sonstiger

Verkrümmung der Wirbelsäule.
Streng fachmännische u. individuelle
Behandlung , reiche Erfahrung ah
Lieferant ärztlich geleiteter Institute

Gleichzeitig empfehle meine Galvanoplastische
Vermckelungs - und Verkupierungs Anstatt,
Feinschleiferei und Poliererei sämü . Metalle.
Für alle Neuarbeiten aus meinen Werkstätten
übernehme ich weitgoh . Garantie , Reparaturen
an allen in mein Fach einschlagenden Apparaten

I werden solid ausgeführt . Maß, evtl. Abdruck-
' nähme kann auf Wunsch im iiaus erfolgen

FemsprecUeT IS frei® » ,
Dr . med . Zoepffel

Nasen-, Hals-. Lungenleideu
Wilhelmstr . 58. — Kassen 11—12, 4—6,

Fernsprecher 3211
freigegeben

üflesbsisSeiisr E@8 igf ®bi *ik
Ferdinand Werner , Inhaber Adolf Werner

Dot.zheimerslraße 109.

Unsere Telefone
No. 12 — 115 - 242

sind freigegeben

LRetMlWUn.il
Spedition — Möbeltransport

Nicolasstraße 5.

1Im besetzten Gebiet
liefern wir wieder prompt unsere allseits bevor¬
zugten und über 80 Mal preisgekrönten Patent-

und

88KHEf-Appante
zum Räuchern und Aufbewahren von Fleisch- und

Wurstwaren etc.
Erste Spezial -Fabrik für Hausbacköfen,Dörr-

und Raucher -Apparate A

ValaWasSi luh . Gebr .Waas
GeSsesafoeim am Süsein*

Preisliste gratis und franko.
Tüchtige Vertreter gesucht.

ffobkrtsparer
umrtbehrlid ) für jsben öausljalt , sowie Wnschosten, .potel-5
Krankenhäuser. SBürotäume ttfrn. Bon Hochbeuämiern
von vielen behördi. und privaten Haushaltunzen glänzen)

begutachtet. — Btt 50 °/, Kohlenetsparnts
Preis je nach Grütze von Mk. 15.— an.

Besichtigung und Prospekte frei.
^acod Crctmer . Schlosserei. Wiesbaden

Stiflstratze 24. Telephon 3443.

nmto drtrtr.BelßncötunsskörpErj
aller Art . Stets Eingang von Neuheiten.

Elektr . Öfen, Kochplatten,
Apparate , Motore , sowie
Glühlampen u.sämtl.Bedarfs-
artikel zu billig. Tagespreisen.

Umarbeiten von Pe¬
troleum -u.Gaslampen
Ia . Taschenlampen¬

batterien täglich frisch
eintreffend . Übernahme
von Beisteueraniagen
und Reparaturen bei
prompter Bedienung.-

Cosnffllclio,
Spezialgeschäft f.Elektroterhnik
Städt .konzess .!  Schwalb .Str.441

Telefon 1980 zugelassen

Reines trsikenes Brnhenscheitiir!;
ofenfertig, in trockenen Hallen gelagert,ab5 Zentner6.20 Mit. ;
ab 20 Zentner6.- Mit. frei Keller. Buchenscheite in Fuhren

frei Haus Zentner 5.—MK.
A. Müller , Mainzerstr. 65.
Bestellungen nimmt auch entgegen: Blumengeschäft Peittr"

Ecke Moritz- und Adelheidstraße.

L mnpen
Reutuchabfälle usw.

kauft stets zu den höchsten Preisen

Job . MarKloss

S

in Fässern und Flaschen
L£J

1 Bierkönig
® Dotzheimersirasse 28. Telef . 302.
§1 Kleinverkauf:
§| ! ===== 7 Herrnmühlgasse 7. •=m

HemWeW(langjähriger Zuschneider)
übernimmt Reuanfertige»
Aendrrn und Aufbügeln

Hermann Lchmidt, Ledanplatz 7»I.

%

Vielen Wünschen Rechnung tragend , eröffne
ich in nächster Zeit

in allen Rund- und Gesellschaftstänzen.
Unterricht in allen  modernen Tänzen.

— An staudslehre  —

AM -.Privnt-iLWerlHtisnft-
Tanz-Kürse.

Einzel - Unterricht in gewünschter Zeit.
. — Gründliche Ausbildung  —

Gefl. Anmeldungen erbittet

Willy Krumm
Lehrer der modernen Tanzschule und
staatl . gepr . Turnlehrer , Bismarckring 42.

Unterrichtslokal:
Casino deskath .Lesevereins 1 Luisenstrasse 29.

sMarienbund S1.Bonifatius
Sonntag , 23. Februar , nachmittags 3 , Uhr
findet im großen Säst ded„Aath. GestllenhauseS" eine

Veranstaltung
statt, wozu besonders herzlich die Eltern der Äst iglieder
und die Eltern der am Ostern zur Entlassung kom¬

menden Schülerinnen eingeladen werden.
Plätze: 1. Platz 1.50 Mk., 2. Platz i Mk., 3. Platz
0.50 Ä k. Karten sind zu haben bei Moi zberger,

Luisenstraßc und Letsch.  Schwaibacherstraßc.
Kinder unter 13 Jahren haben keinen Zutritt.

„Deutscher Hof"
EcUdgag« 4.

Sonntag ad 4 Uhr

großes Konzert

Hochstättenstratze 14. Fernspr. 2431.

, 8
schwere Ware , in grau und braun , aus
einem Stück gestanzt, in großer Auswahl vorrätig

A . Baep £ t Co ^ Wellfitzstrass » 5!
Elsenhandlung Haus - und Küchengeräte

MenMOkü -Liheitjich
m Waggon frei hier oder Umgegend. Zentner4.—Mark
und 4.35 Mark. Näheres Wellritzstr . 11, Zigarrengeschäft.

[/_

Kurhaus Zu Wiesbaden
Samstag , den 22. Februar 1919 , nachm. 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur¬
orchesters. Peilung : Herr Lernt . Jrmer , städt. Kue>
kapellmeister. 1. Ouvertüre zur Oper „-Morgnne"
hj.  Scholz ). >2. Kirmestanz und Einleitung zum
3. Akt aus "der Oper „verzog Wildfang " (S . Wagner ).
3. Wallfahrt (F . Brostnde ). 4. a >Le Cpgm , für Bwlon
und Harfe (€ . Samt -Sams ). b) La Einguantanw
(Gabriel -tMarte .). . tzerr M . Schildbach und A. Hahn.
(5. Ouvertüre zn „Benvenut » EeUini" (L>. Berlio »),
6. Ave lMaria , Lied (F . Schsrbert-Lux). 7. Fantaste
aus der Oper „Travtata " (<3 . B -rdi ). rk 8 Uhr:
Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur-
orchesters. Leitung : Herr Hermann Jrmer , Städt . Kur --
kapellmeister. Operetten - lind Walzer -Abend. 1. Ou¬
vertüre zur Operette „Ter Bettstlstudeut" (C. Mil-
locker)). 2.  Pptpourrr auS der Operette „Tie Fleder¬
maus " (Jvh . Strauß ). 3. Walzer aus der Operette
„Der liebe Augustin " (L. Fall ). 4. Büia -Lied aus der
Operette „Die lustige Witwe " (F . Lehar ). 5. Ouver¬
türe zur Operette „Orpheus in der Unterwelt " (I.
Ottenbach). 6. Champagner -Walzer aus der Operette
„Ti - Amazone" (F . v. Won ). 7. Potpourri aus d?x
Operette „Die Czardasfürsti n" (E. Kalman )._

AHam?che§ LandeZtheater
. Samstag , 22 . Febr ., abends 7 Uhr (Ab. C) :
Tiefland . Älbusikdrama in einem Vorspiel und zwei
Aus-ügen nach A. Guimera von Rudolf Lothar . Muuk
von Eugen d'Albert . — Ende etwa 9 .45 Uhr.

Residenz-Theater
Samstag , den 22. Februar 1919 , abends 6 Uhr:

Sonnenwende . Schauspiel in drei Auszügen von .Helene
zu Leiningen . — Ense 8 Uhr.

Sonntag , den 23. Februar (1919 , nachm. 3 Uhr:
Der SchlafwagenksntroUenr . L-chwank in drei Akten
von Alexander Biison . In deutscher Bearbeitung von
Benno Jacobsen . Sptellcit . : Feodvr Brühl , -st 0 Uhr:
Tie fünf Frankfurter . Lustspiel in drei Alten von
C Rotzier. — Ende nach 8 Uhr._ _ ——-

Größtes,mod .Lichtspielhaps
Kirchgasse 72. Telephon 6137

Der Trompeter von Säkkingen
von Josef Viktor von Scheffel , mit

Paul Hartmann und Leohore Oppermann
vom Deutschen Theater , Berlin . H
Auch für die Jugend erlaubt!

iMefiiCMSPieie MaurRiuVstrl2—̂TeL6137
Erstaufführung!

mit Carola Toelle.
’ne verpuffte Hochzeitsnacht

Lustspiel in 3 Akten
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